
Kriegserfahrung und geistlicher amp In
den ıten Vvon Marıengaarde und der Chronık

VoNn Wıttewlerum (13 Jh.)*

Wiıe dıfferenzıiert INan im Prämonstratenserorden auf dıie Problematıik
VOINl Krıeg, Rıttertum und geistliıchem amp reaglerte, en dıe Unter-
suchungen Phılıpp VoNn Harvengt und Adamus SCcCotus geze1gt: Rıtter-
IC Ideale In Bonne-Esperance, psychologıscher Kampf den k1ÖöS-
terlıchen Frieden Dryburgh“. Diesen Themenkreis weıterführend, soll
1er eın drıttes Quellencorpus, Nun AaUus dem 13 Jahrhundert, untersucht
werden, das NEUECTIECIN Edıtiıonen (mıt nıederländıscher Übersetzung) VOI-

1eg dıe Vitae Abbatum Orti Sancte Marıtıe (Marı&ngaarde und die Chro-
nık des Klosters Bloemhof Wıttewl1ıerum (Emo, Menko, Continuatio)°.
Die Autoren beıder Quellen SsInd 11UT teilweıise ihrer Indıyidualıtät gre1f-
bar Dies bletet angesichts der NECUETEN Dıskussion dıie Fıgur des
Autors iIm Mittelalter* den Vorteıil einer wen1ger personabhängı1gen, eher
mentalıtätsgeschichtlichen Betrachtung, wenngleıch WIT mıt Emo und
Menko sehr starke Indiıvidualıtäten VOI uns haben?. Im Unterschıie

Ich Ww1dme diesen Beıtrag ın Dankbarkeıt dem derzeıt bedeutendsten Friesen uUNseICS

Ordens, dem lang]  gen Okonomen und Oberen des Generalatshauses ROm, Gerbrand
Folkert BROUWER, 1ıtt. Frıis el eer Drs., VO:  - der el Berne.

TIC LEINSLE, „Deo militans clericus‘. Rıttertum und Krieg 1Im Werk 1lıpps
Von arvengt, 1n : AnPraem (2001) DERS., „Charıtati militare‘‘. Der klös-
erlıche amp. den Frıeden ach Adamus SCotus (# 1ın AnPraem (2003),

S  S
1ıtLae Abbatum rt. Sancte Marıe. Vıjf abtenlevens het klooster arıe&ngaarde

In Friesland, Inleiding, edıtıe vertalıng Ih.M ‚AMBOOMD MoL mel medewer-
kıng (GUMBERT-HEPP NOOMEN, Hılversum Leeuwarden 2001; Kroniek Vr

het OOsSlter Bloemhof fe Wıttewierum. Inleiding, edıitıe vertalıng H.P JANSEN T’
JANSE (Middeleeuwse Studies Bronnen 20), Hılversum 1991

Vgl Christel MEIER, Autorschaft ım Jahrhundert. Persönlıiıche Identität und Rol-
lenkonstru: in eier VON MOoOs (Hg.), Unverwechselbarkeit. Persönliche Identität und
Identifikatıon in der vormodernen Gesellschaft, öln 2004, 207-266; enedL. Onra|
VOLLMANN, Autorenrollen In der lateinıschen Literatur des Jahrhunderts, in Litera-
rische Leben. Rollenentwürtfe in der Laıteratur des och- und Spätmittelalters. Festschrift
er ertens ZU Geburtstag, hg Matthıas MEYE!| und ans-Jochen SCHIEWER,
Tübıngen 2002, 8 13-827

Dass sıch el Betrachtungsweısen nıcht ausschlıeßen, hat beispielhaft geze1igt Hans-
Hennıing KORTÜM, Menschen und Mentalıtäten. Eınführung Vorstellungswelten des Mıt-
e  eIs; erlın 1996



155Kriegserfahrung Un geistlicher amp

Phılıpp VOIN Harvengt und Adamus SCcCotus handelt 65 sıch 1er nıcht mehr
theologisch-spirıtuelle Traktate, sondern In ihrem hıstorıschen

Wert allerdings unterschiedliche narratıve Quellen: Vıten und Chro-
nıken. Im Vordergrund steht deshalb wen1ger dıe theologısche Deutung
VOI Rıttertum und Krıeg als vielmehr dıe klösterliıche Kriegswahrneh-
MUung Wır bewegen Uulls 1im TIeEesSIan des Jahrhunderts®, das stolz ist
auf seiıne auf arl Gr zurückgeführte „Freiheit‘‘/, bedroht Urc dıe
Versuche der Girafen VO  — Holland und der 1scholie VO  —; Utrecht und
ünster, dıe Landesherrschaft in ihren Gebieten durchzusetzen?®. Das
Land, erschüttert urc Za  ose Fehden und Strafmaßnahmen (Blutra-
che, Tan! und üstung), ist aber auch ausgestattet miıt einem sıch
funktionıerenden System der Friedenssicherung”. Die tellung der gerade
in uUunNnseTEeN Quellen stark präsenten friesischen Nobilıtät (potentes, nobiles)

TIESLaN!ı bezeichnet hıer nıcht dıe heutige nıederländısche Provınz Friesland, SOIM-

dern das Küstengebiet zwıschen hıe und Wesermündung. Nordfriesland bleıbt 1eT außer
eirac ZUT geographıschen Einteilung vgl HaJo VAN LENGEN, Oota Frisia: Sıeben See-
lande Un mehr. Dıie terrıtor1ilale Gliıederung des freiıen Frieslands 1m Mittelalter e1in
Überblick und mıt eiıner Karte, In DERS (Hg.), Die Friesische Freiheıit des Mittelalters
Leben und Legende, UrıCcC. 2003, 56-89

Vgl VOTL allem Heıinrich SCHMIDT, Studien ZUr Geschichte der friesischen Freiheit Im
Mittelalter, iIn: Jahrbuch der Gesellschaft für bıldende uns und vaterländischeS
INCI in en (1963), 5-/8; DERS., Friesische Freiheitsüberlieferungen Im hohen
Mittelalter, in Festschrift für Hermann Heimpel, Göttingen 1972, 3? 518-545: und
die Beıträge in VAN LENGEN Hg.) Friesische Freiheit (wıe 6) ZU „Karlsprivileg“
vgl Karl FREIHERR VON RICHTHOFEN, Untersuchungen her friesische Rechtsgeschichte,

Bde. Neudruck der Ausgabe Berlın 1882, alen 1970, 'eıl 2! 1! 147-315:; Wıl-
frıed EHBRECHT, Gemeinschaft, Land und und ıIm Friesland des his Jahrhunderts,

LENGEN (Hg.). Friesische Freiheit (wıe 134-193, hıer 178-181; e1INT1IC
SCHMIDT, Zur „Ideologie ” der Friesischen Freiheit ım Mittelalter, ın Ebd 318-345,
1ler 3793329

Zur kiırchliıchen Entwıckung vgl KRICHTHOFEN, Untersuchungen (wıe Anm. IN
eıl Z 51 el! KRÜGER, Der münsterische Archidiakonat Friesland In seinem
rsprung und seiner rechtsgeschichtlichen Entwicklung his zUum Ausgang des Mittelalters
(Geschichtliche Darstellungen und Quellen 6), Nachdruck der Ausgabe Hıldesheim 19253;
Mmsterdam 1962; ılfrıed EHBRECHT, Landesherrschaft und Klosterwesen ım ostfriest-
schen Fivelgo (970-1290). (Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommissıon Westfalens
XXII, Geschichtliche 'beıten ZUT estfälischen Landesforschung GEE Münster 1974;
ohannes MOL, Friesische Freiheıit In Kirchspiel und Kloster, in VAN LENGEN Hg.)
Friesische Freiheit (wıe 6) 194-265; Quedam NACCACLO de Groninghe, de Trenthe,
de Covordia el de diversis alıis sub diversis ePISCODLS Traiectensibus. Een verhaal VCI

Groningen, Drente, Coevorden allerle1ı andere aken onder verschıllende Utrechtse
bıschoppen, vertaald ingele1d (070)8 Hans VAN (Miıddeleeuwse Studies Bronnen L}
Hılversum 1989

Vgl rnst FISCHER, Die Hauszerstörung als strafrechtliche Maßhnahme Im deutschen
Mittelalter, Stuttgart 1967:;: HaJo VAN ‚ENGEN, Geschichte des Emsigerlandes VOi frühen

his ZUHM späten Jahrhundert (Abhandlungen und Vorträge Geschichte Ostfriıeslands
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gegenüber dem Rıttertum schwankt zwıschen ehnung und Nachahmung
und ist in der Lateratur umstritten!®. Ins Uun!| aber auch der
Höhepunkt der Auseinandersetzung zwıschen Papsttum und staufischem
Kaıisertum in der Absetzung TIECTICAS I1 und der Wahl ılheims VOIN

Holland ZUTN König** Die Kreuzzugsbewegung WIT! Volksbewegung,
weıtgehend och im Zeichen VON Buße und Sündenvergebung, gerade In
Friesland!2. Es wıird deshalb auch iragen se1n, ob und W1Ie sıch In
turbulenten Zeıiten prämonstratensische Krıegswahrnehmung VOoN weltlicher
abhebt

Mariengaarde

Aus dem 1163 VO allumer arrer Friedrich (* 175) gegründeten
Kloster arıe&ngaarde Provınz Friıesland, 1Im Miıttelalter Diözese TCC.
Sınd uns fünf Abtsvıten aus dem Jahrhundert erhalten:

die Vıta Fretherici, also des Klosterstifters und ersten Vorstehers Fried-
rıch, geschrieben ohl VOI 1230 ach der Überlieferung urc den
späteren Abt Sibrandus‘®;
dıe Vıta Sıardı eines unbekannten Autors N den der eıt ach 1240
mıt angehängtem Wunderverzeıchnis (bıs 1242)
dıe Vita ibrandı, 'arıch! el Ethelgeri eines unbekannten Autors AaUus der
eıt zwıschen 1267 und 12751>

33) UrıCcC. 1973, I 263-268; ZUIN friesischen Fehderecht vgl Rudolf Hıs, Das
Strafrecht der rTiesen ım Mittelalter, Leıipzıg 1901, 201-209

Zur Trage der friesischen Nobilıtät vgl VOT em ALGRA, Eın. Enkele rechts-
hıstorische aspecten de gronde1gendom in Westerlauwers riesland, Groningen 1966;
Heıinrich SCHMIDT, del und Bauern im friesischen Mittelalter, in Niedersächsisches
buch für Landesgeschichte (1973), 45-95; DERS.., Friesische Freiheitsüberlieferungen
(wıe 7 9 540-545;: DERS.., Häuptlingsmacht, Freiheitsideologie und häuerliche SOZL-
alstruktur Iım spätmittelalterlichen Friesland, ın VAN LENGEN Heg.) Friesische Freiheit
(wıe Anm 6), 346-377 In Auseıiınandersetzung mıt den Genannten und anderen Auf-
fassungen: LR SCHUUR, De Friese hoofdeling OPNLEUW bekeken, In 1]dragen Mede-
elıngen betreffende de Geschiedenis der Nederlanden 102 (198’7), 1-28; bes LA vgl
uch dıe Eınleitung 1lae Abbatum (wıe 3 9 130

11 Vgl tto HINTZE, Das Königtum Wıilhelms Von Holland, Leıipz1ıg 1885
Vgl onathan EY-SMITH, Die reuzzüge. Kriıege 1Im Namen Gottes, reıburg 1992,

Steven RUNCIMAN, Geschichte der reuzzüge, 35 München 1960,
150: EHBRECHT, Landesherrschaft (wıe Anm. 8), 135-140

13 Vgl ıfae Abbatum (wıe Anm
Vgl ebd., AJ

15 Vgl ebd., 54-55
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Die Quellen sınd höchst unterschiedlicheners Die Vita Frethericı
und Sıiardı dıenen hagiographischen Zielsetzungen. DiIie Vıta Frethericı
evozıert der Gründergestalt dıe Vıta apostolica; dıe Vıta Sıardı lässt
als systematisiıerender Sermo angesichts VON uellen Verfallstendenzen
dıe ugenden der Urzeıt 1ar‘ aufleuchten. Dagegen ist dıe 1ta
Sibrandıi, arıch| el Ethelgerı eine Chronık der Amtszeıt der Te1 n_
ten Abtel® Dıie Regierungszeıt der fünf bte in dıe Zeınut zwıschen
31175 (Friedrich) und 4-11a.1Drandus 1230-
1238: JarıchCthelger auc Jelger, 1240- Die as-

sungszeıt ist demgegenüber be1 Friedrich erheblich., be1 den restliıchen
Vıten doch eın Jahrzehnt 1a1 und Ethelger) verschoben. Das kann
neben der hagiographischen Ausrıchtung der Vıta Frethericı und Sıiardı
Veränderungen ın der Wahrnehmung führen, dıe veranschlagen Ssind.

K eale Kriegserfahrung
Dıie Realıtät VOoN friesischen Dorftf- und Adelsfehden rıng in der Vıta

Frethericı mehreren Stellen AF S1ıe wırd durchwegs miıt negatıver
Wertung gesehen. So stiftet der Teufel selbst, eiıne rasche Kloster-

gründung verhindern, dıe allumer Pfarrgenossen ZUT paltung d ın
deren Verlauf cdıe eıne Parte1 sıch in der Kırche verschanzt. Die andere
zieht mıt Waffengewalt (gladits accingitur) dagegen, nıcht aus ıfer für

Gerechtigkeıt, w1e eıgens vermerkt wird, sondern aus Hass und e1d
dıe Gegenparte1 Im Kampfgeschehen geht dıe Kırche In Flammen

auf. Man versöhnt sıch Uurc Handschlag erst, als dıe ersten pfer im
Kıircheninneren verbrannt sind!®.

Adelsfehden und Krıege bılden auch den Familienhintergrund der ade-

1gen Konverse ertrud VOI Driesum, später ohl Priorin VOIN Bethlehem

16 Vgl ebd., 35-57° früheren Einschätzungen uch Norbert BACKMUND, Die mit-
telalterlichen Geschichtsschreiber des Prämonstratenserordens (Bıblıotheca Analectorum
Praemonstratensium 10), Averbode 1972, 156-168; Ulrich LEINSLE, Aristoteles und
die „Modern ın der Vita Sıardl, 1nN: AnPraem (1982), 210-224, hıer 210-216;
ZUI Sermones-Typologıe vgl Beverly ayne KIENZLE (dır.), The Sermon (Typologıe des
SOurces du oyen Age Occıdental 81- Turnhout 0N  = uch be1 der Viıta Siardı handelt

sıch deutlich einen ermo ad fratres; vgl me1ıne Rezension ın AnPraem (2004)
284f.

Die atıerung arıchAs und Ethelgers folgt Kroniek (wıe Anm 506; Norbert
BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense, 2‚ Straubing 1952, 212. ass) Jarıch bıs
1242 regleren, ann TST thelger.

18 ıta Frethericı 18 (S 160, e
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Hıer annn sıch S1ıbrandus nıcht einem gewIlssen friesischen OIZ auf dıe
kriıegerischen Vorfahren verschliıeßen, handelt 6S sıch doch höchstwahr-
scheıinlıch eıne Adressatın der Vıta und angeheıratete Verwandte
1Drands Es geht also auch seıne eigene Famılıe, dıe amıngha VON

1Ja und Cammbuur?!?. DiIie nkel des Schwagers (jertruds sego
und empo VON 1Ja, VIrL fortes et famosı. sego wurde in eıner

VOIl den elsinga, den biıischöflichen Lehensleuten VOIN Ferwerd,
1im Hınterhalt getotet; empo in eıner acC apud Burne, beides

Ende des 1} Jahrhunderts och ber hundert Jahre spater werden
ıhre fortitudo und magnanımıtas im Volkshed besungen““. Der chwager
Ssego aber ist selbst Uurc dauernde lege finanzıell 1U-

inıert, ass be1 se1ıner Hochzeıt den (Gjästen gefälschte Münzen A4dUuSs-

teiılen lässt Die Strafe Gottes 01g auftf dem Fuß Seine Tau stirbt im
ersten 1N| TI1eEAdFr1IC dem sıch 11UM wendet, legt ıhm ach hef-
tiıgen Zurechtweisungen eıne Fernwalllfahrt ohne alten ZU Tab
ach Jerusalem auf, dıe mıt antrıtt. Ziel TIECTICAS ist abel,

In arallele ZUum Friedensstifter Norbert den mächtigen und e1In-
flussreichen audegen ach se1ıner Rückkehr für dıe iıcherung des Frie-
ens im Land gewinnen“‘.

Der TIE! ist auch TIECTICAS Tiel<? in seinem uIiIsehen erregenden
Eıngreifen gegenüber dem wichtigsten Vertreter der arkla VOIl Merce-
lum und en Förderer V OIl arıengaarde, Renic A dessen Mutter
S1wer ebenso in Bethlehem eintrat, W1IeE späater viele se1INes Geschlechts®>.
Renic hatte mıt seıinen Mannen des allgemeınen Landfrıedens wıllen

geschworen und beschlossen, eın frıedliches, Ja zurückgezogenes
en führen Während Friedrich auf dem Generalkapıtel in Pre-
montre weılt, flammen dıie Fehden IICU auf. ach se1iner Rückkehr
T1eAT1IC seiıne Bemühungen eiıne Beılegung des ONILKTIS fort. In
Leeuwarden Renic in mılıtärıischer Ausrüstung (accıinctus gladio)
auf Friedrich, der ihn unmiıttelbar für gebannt, eiıdbrüchı1g und in den
Schlingen des Teufel$ gefangen erklärt Bevor aber ın der Kırche den

Ebd. 31 S 182, S 28); Praefatio S 132 6-9) ZUT Genealogıe vgl 1ilae
Abbatum (wıe Anm. 120-124

Vita Frethericı 31 S 182, vgl ılae Abbatum (wıe Anm. 3). 27
ıta Frethericı 31 (S 186, 1-4) potens Tat AITINOTUMN, ei clarus amıc1s el CORQNA-

{1s
22 Die er und DAaCIfIiCUS kommen in der ıta Frethericı VOI, vgl Vitae

Abbatum (wıe Anm 3 9 Anm
23 Vgl ılae Abbatum (wıe 124-126 mıt Genealogıie 12 ZUTN friıesischen

Landfrıeden vgl HIS, Strafrecht (wıe Anm 9); 151-164



Kriegserfahrung UN: geistlicher amp 159

ann Ööffentlich verkünden kann, lässt sıch Hrc Renics Bıtten erwel-
chen, ıhn lange und fest nackt auspeıtschen, ıhn dann ndlıch wlieder
in (Gnmaden aufzunehmen. eiıches geschıeht mıt Renics Gefolgsleuten,
dıe sich Friedrich ergeben““.

1el realer Kriegserfahrung finden WIT in der Viıta Sibrandi, 'arich! el

Ethelgert; soweıt 6S sıch Kreuzzüge handelt, werden s1e 1Im folgenden
Punkt besprochen. Taft Florıs VOIN Holland (T dem durchaus
maZnanımıtas und ingenl subtilitas attestiert werden, erscheımnt als 1der-
sacher der auf dıe karolingische Zeıt zurückdatıerten „friesiıschen Freiheıit“
mıt seinem ach Blut dürstenden Schwert, das auf Gottes Gehe1ß WIe-
der der Scheide steckt und blässt „Israel schlagen“ (2 Sam 24.:16€57
Die ehnung des friesischen Schreı1ibers gegenüber den holländiıschen
Rıttern ze1igt sıch nıcht zuletzt der Schilderung des offenbar mıt enug-

ZUT Kenntnis NOMMECNCH es OT1S 1m Turnier Iudus)
„Nam 1idem dum ludere festinaret ut ludere CoOonsueverat alıquo tempore Ilu-
SUS 1MMoO0 Ilhısus ab CQqUO delectus SU1S Gcr luvare NON valentibus, concul-

el contrıtus, flebiılem mortis sentenc1am accepit””.
Als somıt sentenclialiter Exkommuniziertem wIird ıhm das CNlıche

Begräbnıis verwe1gert. och auch se1n Bruder Wılhelm, Vormund VO  —

OTFI1S en Wılhelm und Florıs, fratrıis vestig1a ImLtatus, DOst DAUCOS
milicie el officium WIT! Turnier durchbohrt und

stirbt 1238 uch 1€6S aber ist nıcht kontingentes geschichtliches aktum,
sondern göttlıches Eingreıifen, WIe dıe Überschrift des apıtels
in bıblıschem Anklang (Lk 1.52) eCHtnc macht Lusores Ilusıit CH:
lesque deiecıit Deus  26

24 Vita Frethericı S 210, 23- 14)
Vita Sıbrandi eic. 15 (S 382, 31- 3 » ach den Herausgebern möglıcherweise

e1in INSCHU! des ahrhunderts; dıe karolingıische Herleıtung der friesischen Freiheıit
ist ber schon den Küren gegeben; vgl SCHMIDT, Friesische Freiheitsüberlieferun-
sch (wıe Anm. F: Karl FREIHERR VON RICHTHOFEN, Friesische Rechtsquellen,
Neudruck der Ausgabe Berlın 1840, alen 1960, 1OÖf.; Antheun JANSE, renzen (1l  >

de macht. De Friese oorlog Vanll de Draven Holland omstreeks 1400, Den Haag 1993,

Vita Sıibrandi eic. (S 440, 8-26); Zum Turnierwesen vgl Jean FLORI,; Cheva-
liers el chevalerie oyen Age, Parıs 1998, 135-145:;: Rıchard BARBER, The Knight
and Chivalry. Rev Edıtıon, Woodbridge 1995, 155-224; Rıiıchard ARBER Juhet BAR-

Die Geschichte des Turniters, Düsseldorf UT1C: 2001; ZUT kırchlıchen ehnung
des Turniers vgl uch Jaap VA  P MOOLENBROEK, Mirakels historisch. De exempels
Caesarıus Vall Heisterbach VOCI Nederland Nederlanders (Mıddeleeuwse Studıes
Bronnen 45), Hılversum 1999, 261£; LEINSLE: „Deo militans clericus‘ (wıe Anm. 2)

103
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Der Ton andert sıch, als Florıs Sohn, der jJunge Traf Wılhelm VO  m

Holland, ach dem päpstlıchen Ban: TIECdTICAS I1 ZU Ön1lg gewählt
wırd Seine vornehme Abstammung VO Grafen VoNn Holland und einer
Tochter des Herzogs VON Brabant WIT! Jetzt eutlic hervorgekehrt. Darın
übertrifft Cr den übrıgen Haufen (caterva) VON en, Trafen Herzögen.
Die Belagerung Aachens ZUT Krönung muıttels „Kreuzfahrern”, be1 der
ein1ge nobiles de Frisia fallen, wırd durchwegs pOSItIV geschildert, ebenso
die Flucht Konrads und Wıhelms Heiırat mıt Elisabeth, der Tochter
des Herzogs VOINl Braunschweig“”

Grundsätzlıch ist aber auch der Autor der Vita Sıbrandı eic mehr
klösterliıchen Frieden als Streıt interessıiert, WeNn fast idyllısch Abt
thelger sSchılde:  9 WIE mıt seinen Miıtbrüdern in seinem Kloster In
bona DACE sedens sıch 1im Herrn freut, lectionibus VACUANS, orationibus
intendens. och gerade da sat der oOse eın bonorum INIMILCUS, DACLS
disturbator, disturbacıionts AMALOT, Streıit zwıschen arıengaarde und den
Zisterziensern VOIl Klaarkamp Grundrechte auf dem ydemeer, da

Abt thelger und se1ıne Untergebenen nıcht ause1inander bringen
vermochte. Der Streıit wird allerdings friedlich ach angen Verhandlungen
beigelegt“®. uch ler ist also, WI1Ie schon in der Vita Siardi, der Teufel der
Anstıifter des Unfriedens Dıe realen Nachbarschaftsprobleme werden
auch 1er spirıtuell interpretiert.

Die Kreuzzüge
der Viıta Frethericı spielt der Kreuzzugsgedanke keıne Die

Fernwallfahrt Asegos ach erusalem ist TIECALC. als palmarius:
Statt der affen werden be1 der Rückkehren getragen“?. och wen1-
SCI finden WITr davon in der Viıta Sıiardı DIie peregrinatio, deren
Bannerträger Jesus Christus ist?”. ist auch 1er eın Kreuzzug, sondern der
ilgerweg des klösterliıchen Lebens selbst

27 Vıta Sıbrandl eilc. 60-62 S 470, 1-472, FD vgl JANSE, renzen A macht (wıe
25% 43: E, Öönıgtum Wilhelms Von Holland (wıe Anm. 11), HOS ach

BACKMUND, Geschichtsschreiber (wie Anm. 16), 167 ne1gt der uftor der 1ıta „mıt se1-
1918 Sympathıe mehr dem aps! Zu  :

28 Vita Sıbrandl eic. (S 426, 3 E} ZUMM Verlauf des Te1Ites eb  > 3°7-4()
(S 426-438); 1lae Abbatum (wıe Anm 3 100-106

29 Viıta Frethericı 31 184, 2# vgl VON RICHTHOFEN, Friesische Rechtsquellen
(wıe Anm. 295

Vita Siardl, prologus (S 242,
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Der Kreuzzug 1INs Heılıge Land in der Vita Sıbrandı eic. zunächst
nıcht sehr In dıe ugen, WO wiß pOSItLV erwähnt WIT! Sınd doch el-
SCIS erThıtard Jelgera und sSeIN chwager odo Cammiıngha berühmte
reuzfahrer DFO el reverenciıa eSsu Christi Domuini nostrı Im fünf-
ten Kreuzzug 12174 Odo ahm dre1 See-Expeditionen teıl; auf
der drıtten peregrinatio stirbt Ihıtard aber ebt ach se1ner Rückkehr
als Konverse In Mari@ngaarde*‘.

Mittelpunkt steht vielmehr der ausführlich, aber verwırrend geschil-
erte Drentenkreuzzug der Jahre 230/31 ach dem Tod des Utrechter
Bıschof Otto Von 1ppe (1215-1227) und selner Rıtterschaft VOoNn 400
Mann in den Sümpfen VOT Coevorden®?. Eındrucksvoll ist bereıits dıe
Schilderung des VoNn den Drenten abgechlachten Heeres:

[310) allı cultris in gutture mersI1s gutture eXiIractio dılacerati, allı gladııs
interempti, allı securıbus maceratl, alıı fustibus excerebratı sub divo inhuma-
t1s dıu corporıbus palam omnıbus lacebant, dum NON erat quı epelıre vel vel-
let vel auderet*>

Bıschof Wılbrand (1227-1233) aber, der darauf hın das Kreuz
dıe Drenten predigen lässt, wırd als VLr prudens el litteratus multe elo-
quentie gerü Er ist zudem dieser Zeıt familiarissimus el AMICLSSL-
MUÜUS des es Sibrand**. Keıin under also, ass das in einem Fiasko
ndende Unternehmen des Kreuzzugs durchwegs pOSItLV gewertet WIrd.
Der Bıschof holt sıch zudem Unterstützung be1 den friesischen Abten
für seıinen Kreuzzugsplan. Der O1g der Predigt wırd wleder affend In
bıblıschen Worten geschildert

Innumerabiıilis populorum multıtudo, luvenes sSimılıter virgines CU
Lunioribus CIUCE s1gnantur, UO: alıı PCI mıttunt, alıı DCT vadunt.
Verbum audıtur in Threntia ei contremıscunt Covordienses PaVvVOTCM velut
In mentis inducuntur. T1imor el emor sımul Invadıt, irrulnt
Up! COS formido el In multıtudine 1UC® s1gnatorum, ın fortitudine
brach excels]1, ıta ut V1IX emanere habitus°>.

Vita Sıbrandı eic. (410, 9-20); ZUT Genealogie vgl Vitae Abbatum (wıe
121-123; ZU fünften Kreuzzug vgl RUNCIMAN, Geschichte der Kreuzzüge (wıe 12):;

3’ 34<1 757 EY-SMITH, Kreuzzüge (wıe Anm Z O4f.
Vita Sıbrandi eic. J. (S 362-368); vgl Hans VAN REJ, Inleiding, ın Quedam

FACLO (wıe Anm. 8); AAXAV-XXX; Schilderung des Todes oSsS OQuedam NArraCıio 25
(S 44-

Viıta Sıbrandı eIc. (S 362,j
Ebd 362, S
Ebd. (3 364, vgl Ps’ Ps 54,6 Ps
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Friesland ist also Israel, dıe Feinde sınd Babylon, dessen SaNZC Weıiısheıt
im Bestechen besteht, da Geschenke selbst dıe ugen der Weısen verblen-
den (SIr Die Drenten versuchen den ugen des Chronisten mıt
dem „ungerechten Mammon: (Lk 16,9) dıie Kreuz  er für sıch gewW1nN-
NeN und spalten. S1ıe lassen dıe Feınde, denen S1e bestochene
Parteigänger vermuten, auf eıgenes Gebiet, s1e ann gefangen
nehmen, verwunden oder abzuschlachten, Ww1e den reichen ekan Hessel
VON Leeuwarden, VOoNn dem s1e zuerst eld wollen Das StereoLype
Feindbild ‚„Drenten“ ist umfassend gezeichnet, ass c einen Kreuzzug
im Sinne des weıten Kreuzzugsbegriffs*® reC.  ertigt och cdieses Unter-
nehmen löst sıch In einer ungeordneten uC. auf. Als Bischof Wılbrand
davon hört, zieht sıch mıt seinen Rıttern ach Hardenberg zurück?”.

1.3 Der geistliche amp, als spirituelles Programm
In dem Uurc Strenge, Einfachheıit und rurale Bodenständigkeıt, aber

auch urc Predigttätigkeıt, Schule, Seelsorge und Seehandel gekenn-
zeichneten en Mari&ngaardes”® wIırd 11La neben der ordense1genen
Aszetıik eher einen bäuerlich-öSkonomischen als einen rıtterlichen Tugend-
CX vermuten en 1e1e€ ursprünglıch miılıtärıische usdrucke sınd
bereıits der Vita Frethericı dermaßen abgeschwächt, dass s1e aum och
metaphorischen Charakter en So wırd ‘muilıtare’ einem unpersOn-
ıch verwendbaren ‘diıenen), WEN 6S z.B VO DUCT docilis TIEACTIC
el Erat enım discendi AvLidus legendique CUDLdUS, permaxXıme qUE
SUO profectul precıpue militarent°?.

Der geistlıche amp wırd VO! athleta Christi och als Weltkleriker
und Schulmeister 1n Hallum aufgenommen mıt dem Teufel aemon),
der sıch ihm auf dem Weg ZUT atutın in eiıner Wiınternacht in Gestalt
verschiedener Ungeheuer entgegenstellt, ıhn angreıift und beschimpfit.

Zum dıesem weıten Kreuzzugsbegriff vgl dıe Definıtion VON Nıkolaus JASPERT,
‘Kreuzzugsbewegung , Lex1ikon für Theologıe und Kırche, Auft.. 6, Freiburg
Br. 1997, Sp. 469-473, 1eTr Sp. 469 „Kreuzzüge sınd VO]  — Päpsten ausgerufene und/oder
durch Gnadenerwelse unterstuützte nternehmungen Heıden, Andersgläubige der

Chrısten, weilche als Feinde des Glaubens der Kırche angesehen werden.“
1ta Sıbrandi elc. 364, 29); ZUT Rechtsfigur der friesiıschen La:endekane

vgl KRÜGER, Archidiakonat Friesland (wıe Anm 521.
38 Vgl 1lae Abbatum (wıe Anm 21234 80-89; vgl uch EHBRECHT, Landes-

herrschaft (wıe Anm. 59-69
ita Frethericı (138; „vooral dıe onderwerpen dıe dienstig Waren (010)8

Z1]n vooruıtgan  v. S 139)
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Die affen ZUT Rechten und en, mıt denen Friedrich den eiIn
bekämpftt, aber Sınd UÜbernahme VOIN Kor G affen der Kraft Gottes,
nıcht seıne e1igenen: Psalmengebet (Ps 26,1) und Kreuzzeıchen. Was eiım
Dämon olg hat, versagt aber be1ı dem VON diıesem angestifteten Jungen
Mann de nobilioribus VON Hallum, der sıch nächtens In Frauenkleidern
auf das Trab eiıner Vortag bestatteten Tau ZL, Friedrich
erschrecken. Als des Kreuzzeichens stehen bleıbt, 1e Friedrich,
VO  — tiımor carnalıs efallen, wırd aber VON dem verkleıdeten Burschen
verfolgt und mehrmals en geworfen“?. Als miles Christi (2 11ım
2,3) erscheınt denn T1EACATIC sogle1c 1Im folgenden Kapıtel be1l der Wahl
ZU arrer VOIN Hallum Es erfolgt 1er Z W dıe mgürtung, allerdıns
1L1UT in bıblıschem /Zıtat AUs 2336 nıcht 1Im Sinne eiıner Schwertleıite
stilısıiert. Den Kampf richtet enn Friedrich auch prımär das e1igene
Fleisch In ebet, achen und Fasten*!. IC gerade kriegrisch auch
dıe Sıtuation all, euttlic der Vita Norberti nachempfunden eın
Schüler ach der Wandlung einen Stein in dene wirft und der DeLl
adleta (sıc!) das hl Blut samt dem Stein konsumıert, nachher aber den
Schüler uSIUu  ng des heraufbeschworenen Zornes (Gottes fürchterlic
verprügelt*“.

Eın Exerzierfeld mıt dem Teufel als dem eigentlıchen egen-
spieler Friedrichs erg1bt sıch AdUus TIECTICAS Klosterplänen, dıe sıch nıcht
sogle1c verwiırklıchen lassen, we1l Zzuerst dıe VON rıvalısıerenden Grup-
PCH nıedergebrannte allumer Kırche wıieder aufgebaut werden INUSS

Exercıitio ODUS eral mulıiti pugnaturo®”. Als VO Bıschof VO  —

Utrecht den Kanonıikerhabi bekommt, ist Friedrich wıieder (tiro

Ebd (S 146, ZUT Entwicklung der bıblıschen und patrıstiıschen Iypolo-
g1ıe vgl arl-He1inz BRAUN, ug2na spiritualis. Anthropologie der Katholischen Konfession:
Der Freıburger Theologieprofessor Odocus Lorichius (1540-1612) (Quellen und For-
schungen AUS dem Gebiet der Geschichte, Z3)% 'aderborn 2003, 331335

41 Ebd (S 146, 4) ZUT spırıtuellen Bedeutung der Schwertleıite vgl Henrı1
LUBAC, Exegese medievale Les quatre SCIHS de l’ecrıture, Bde., Parıs 959-1964; 17
400f.: ZUT Liturgie vgl ean FLORI,; Chevaliers (wıe Anm 26), - ohanna

Marıa VAN WINTER, Cingulum militiae: schwertleite miles-terminologie als spiegel Va
veranderend menselijk gedrag, in THdschrıft OOÖOT Rechtsgeschiedeni1s (1976), 1-9  —

Vita Frethericı (S 170, 5-17); vgl Vıta Norberti A, MGiH XIL, G72: Vita
Norberti 6, 18 (PLL 170, Sp. 1268C). Zur Parellelısıerung TIECdrICASs als „alter Nor-
bertus“‘ vgl Vitae abbatum (wıe Anm 3) 365 ACKM! Geschichtsschreiber (wıe
Anm 16), 159

43 Vita Frethericı (S 160, L11.): vgl eb  » 18 160, 3Zum Kırchenbau
Friesland vgl Antje SANDER, Frele, fromme rliesen. Praktizıerte Tömmıigkeıt mıiıttel-

alterlıchen Friıesland, VAN LENGEN Hg.) Friesische Freiheit (wıe Anm 246-265,
hler 248-252
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nNOVUS), NUunNn geruüstet miıt dem aus der zıt1erten Kettenhemd (lorica
des aubDens ess 5,8), und dem Schwert des Wortes (gladius lin-
QUdG€), das körperliche und seelısche Laster, Eitelkeıt und ust
der Welt, Nachstellungen und Listen des Teufels im Ruf ZUT ekehrung
mächtig schwingt““. Dieser Ruf verha nıcht ungehört, WE sogle1c
im nächsten Kapıtel der nobiltis el praepotens de VI SUd Godescalcus
in kriegerischer Absıcht ach Marıengaarde kommt, dort aber Uurc cdıe

Predigt Friedrichs bekehrt, Tau und Kınder verlässt und Armıs
altarı resienatıs 1INns Kloster eintritt”. Dieser Gottschalk VO  e Hallum
zumındest benahm sıch VOT se1ner CONVvVersSLO WI1Ie eın Rıtter: ublimi! vehe-
hatur CqQUO , überdies hatte eınen Gegner umgebracht. Nachher aber
hat apostolicam ımıtatus nıe mehr eın erl bestiegen, SOMN-

dern g1ng bıs 1Ins hohe er OC und verrichtete schwere Arbeit*®
Friedrich selbst dagegen reıtet sehr wohl?*”. (Janz ıblısch, aber ın einem
relatıv seltenen Bıld, wırd Sschheblıc. der letzte amp Friedrichs, der
AUS dem Frauenkloster Bethlehem ber Hallum In se1n Kloster zurück-
gekehrt Ist, geschildert: Umringt VOIl seinen Pfarrkındern und TU-
dern, betend und mahnend, gleicht den Kındern Israels, dıe Aaus der
Babylonıschen Gefangenschaft zurückgekehrt, dıe Mauern Jerusalems
wıeder aufbauen; mıt einer and halten s1e das Schwert, mıt der anderen
seizen sS1e dıe Steine (Nehem 4K SO Friedrich dıe Feinde
MUCYONE OFatLionNnLS und erbaut in glänzendem Lateın seine Zuhörer®®.
ur INan in der Vita Sıardı ıhrem (Gjenus als Sermo und ihrer Absıcht

nach, dıe ugenden der Anfänge 1arr‘ herauszustellen, ehesten
spiırıtuelle Kriegsbezüge vermuten, wiırd 1111l HTE dıe Realıtät ent-
täuscht. aKtısc eın Wort davon findet sıch 1er. Der Verfasser stellt
ZW ar Chrıstus als Bannerträger der klösterlıchen Pılgerfahrt VOT, sıch
selbst aber hält im Besche1idenhe1tstopos für unfähıg, selbst auch NUTr

als grobes (GJarn AT außeren Zeltdecke AaUuUs W  eriellen Sagza cilicina)
des Gotteszeltes diıenen (Ex Die miılıtärische Deutung des HTL,
dıe WIT be1 Adamus >Scotus fiınden, 1eTr vollkommen“, vielmehr

1ta Frethericı 176, 4-8)
Ebd. DE 178, S
Ebd S 192, 9-24); 178,e

4®
Ebd 41 (S 206, 22-
Ebd 51 (S 208, 4-11)
ıta Sıardi, TOlogus S 242, ö-11); wıeder aufgenommen nde des ermo-

Teıules ebd. (S 312 24f.); Adam vgl LEINSLE, „Charitatı militare“ (wıe Anm 2)
Of.
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steht dıe äaußere Zeiltdecke für dıe en und Turbulenzen der klös-
terlıchen Dıszıplın, denen der Byssus der NNEeICH als dıe VO  —; 1arTr‘
erreichte Kontemplatıon ebenso gegenübergestellt wıird WIC Lea der Rachel
(Gen 29, 16- Geradezu C1INC Übertragung rıtterlicher Gege-
benheıten auf das Kloster wendet sıch der Verfasser ı der bekannten
Auslassung gegenüber dem Abt VO  — Premontre der sıch ohne
Namensnennung Dominus Praemonstratensis ennt DZw Domıinus
lässt als WalC Herr über Burgen und Städte nıcht aber über dıe
erl! Jesu Christi>!

DıIie chroniıstische Vita 1Drandl bletet atz für spırıtuelle pphı-
katıonen miılıtärischer Gegebenheıiten Wıe schon der Vita Frethericı
wırd mılıtare relatıv unbestimmt ZUT Beschreibung des Ordensstandes
gebraucht WEeNn Sıbrand SCINCT Ansprache dıe Schwestern VO  —
Bethlehem VOT der Aussendung ach Belbuk eT.| Licet Deo solı

hac religione sub obediencia militare decreverimus 52 agzum
und cilicium als das gewünschte Sterbelager 1Drands konnotieren 1er
eher Buße als Kriegesdienst”° Reın bıblısche Referenz 1St der nge
mı1 dem SCZOSCNCNH Schwert der bereıt steht den unbotmäßigen Propst
Herderich VOoNn Schildwolde (ca 1204 Stücke hauen und ıhm
den atz be1 den eucnhlern anzuwelsen (Num 31 Dan und

Wittewierum

Aus dem 1209 als Tocherkloster VON Varlar (beı oesie Westfalen)
prämonstratensisch gewordenen Kloster o0emh6 (Hortus Or1dus
Wıttewlerum (Fıvelgo heute Provınz Groningen Mıttelalter Dıiözese

1ta Sıiardı (S 4172 58 Z#
Ebd K S 290 25 28); vgl LEINSLE Arıstoteles (wıe Anm 16), 219 Der 1te

' Dominus Praemonstratensis wırd der Statutenredaktion VO|  — 236/38 gebraucht
Placıde LEFEVRE Les TAatlults de Premontre reformes SUr les ordres de Gregoire el
d’Innocent XIIIe siecle (Bıblıotheque de la Revue hıstoire ecclesiastıque 23} LOou-
aın 1946 35 18 18) er

Viıta Sıbrandı eic (S 37() 21)
53 Ebd (S 392 21 uße und Kriegesdienst kommen allerdings Kreuz-

zugsgedanken überein
63 S 476 vgl uch EHBRECHT Landesherrschaft (wiıe Anm 129-

133
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Münster)>> ist uns dıe ohl bedeutendste prämonstratensische Kloster-
chron des Miıttelalters überliefert°©. Sıe besteht dUus»s Tel1 Teılen

dem Chronicon EmonıJ1s, verfasst Eınbeziehung alterer VO

ersten Abt Emo VON Huizınge (ca 5-1 Propst 121 Abt
In den ahren L219-1234°:
dem Chronicon Menkonis, verfasst VON MOS zweıtem Nachfolger
Menko (ca 3-1 Abt ab 1249/50>S;
der Continuatio mıt annalıstiıschen Aufzeichnungen der Jahr:  e’ 6-1
In der Literatur teilweıise OS zweıtem Nachfolger Folkert ZUEC-
chrıeben VOIL 317
Vor em be1 Emo und Menko wırd der iriesische Klosterraum deut-

ıch überschrıtten, werden Welt- und Kırchengeschichte einbezogen. Der
Abstand ZUT berichteten eıt ist allerdings nıcht gr0oß WI1Ie be1 den Vitae
Abbatum VOIN arıengaarde. Emo, der sıcher In Oxford, ach Menko auch
in Parıs und Orleans studıiert hat, mnng im Gegenteıl autobiographisches
Material©°. JTle Te1 Chroniken berichten ber dıe Jüngste ergangenheıt.
MOS hıstoriısche Darstellung wırd allerdings Uurc vier ausführliche
Reflexionen mıt dı  1scher Zielsetzung durchbrochen, den SOs Solilo-
QU1G, VOIN Menko als opuscula moralia bezeıichnet, dıe für uUuNnseIec rage-
stellung VOIN besonderem Wert sınd und arum e1gens untersucht werden

55 Vgl BACKMUND, Monastıcon (wıe Anm E%) A 230-234:;: ausführlicher uch
EHBRECHT, Landesherrschaft (wıe Anm. 70-93

56 Kroniek (wıe 3 9 ZUT Bedeutung vgl uch BACKMUND, Geschichtsschreiber
(wıe Anm 16), 169-182

Vgl Kroniek (wıe Anm. XX-XXVI; uch dıe etwas „gemeınverständlıiche"
Darstellung be1l H.P ANSEN, Emo [uUuSSsSen ambiıtie. Een Groninger abt in de der-
tiende CuW Lande hıstorische reeks Utrecht 1984

5X Vgl Kroniek (wıe Anm MMXATEKKNT:
Vgl ebd., XAXXVI-XXAXIX;: uch BACKMUND, Geschichtsschreiber (wıe 16),

FA JENSMA, De Continuatio Menkonıis, 1n; It en Tydskrıft fan de Fryke
Akademy (1953), 24-30, nımmt wel Autoren 7u den Schwierigkeıiten eiıner
Zuschreibung Folkert sıehe uch dessen Beurteilung unten

60 Zur Studienfrage vgl Kroniek (wıe Anm. IX£:: ZUT Gattung ‘Autobiographie’
1m Miıttelalter vgl eorg MISCH, Geschichte der Autobiographie, 3 Teıl, Frankfurt
1999

Aufbau Kroniek (wıe Anm XAAXIV;: Emo, 105 (S 284, vgl eb  Q 285
145 ZUT Deutung vgl SEN, Emo [USSEN ambitie (wıe Anm. E FAR 40-

Soltloquia AUCLOFLS StE| ber 1Ur VOT dem vierten Teıl, ist daher als Tıtel über alle nıcht Sanz
zutreffend. Dıie moralısch-dıidaktische Absıcht unterstreicht egenüber der autobiographi-
schen Deutung der Edıtoren m.E Recht LEMMERS, Emo. Didacticus moralıst.
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D eale Kriegserfahrung und theologische Rechtfertigung des Krıie2s
Emo, adelıger Abstammung, ebt In elıner kriıegerischen Welt Die für

ıhn zentralen Kreuzzüge sollen aber auch 1er gesondert dargestellt WeI-
den Z Dıie innerfriesischen Fehden und Streitigkeiten werden weıtge-
hend annalıstisch und eutlic dıstanzlert Testgehalten, der amp:
dıe Kırche VON Loppersum, dıie Ernestus, collecta multudine bellatorum
nıederbrennt. Ziel ist auch 1er der Friede, der Uurc den Tod Ernestus’

est der hl Luzıa, der Lieblingsheiligen Emos, wlederhergestellt Wwiırd,
WI1e diese selbst einstmals den Chrısten verheißen hatte®? TU  OS ble1i-
ben dagegen dıie Friedensbemühungen Bischof Dıietrichs 1888 VOIl ünster
im Emsi1igerland 1220° Dıie Strafexpeditionen mıt Hauszerstörung und
Verwüstung werden ebenso chronıikalıisch geschıilder W1e 1D1I1SC
hyperbolısch dıe Versammlung der Geschworenen der UNLVersSLitas
Friısonum VO Upstalsboom ahe Aurıch, VOT denen das Land
erzitterte®*. Dıiıie innerfriesischen Fehden sınd be1 Emo enn auch Kollek-
tıvkriıege eıner geschworenen Landesgemeıinde (universitas). DiIe Kämp-
fer sınd nıcht milites, schon gal nıcht Rıtter, sondern bellatores, darun-
ter allerdings auch nobiles®>.

Was kann für den theologisc und kanoniıstisch gebildeten Emo eiınen
rıeg rechtfertigen? Er stellt sıch diese rage ausdrücklich in einer
theologısch-kanonistischen Dısputatlio. Ausgangspunkt ist dıe ahnung

Frıeden Phiıl An und dıe AaUus Augustinus abgeleıtete Erlau  en des
Krıegs Militare Aon est Denn nıcht das Kriegführen sıch
ist ünde, sondern nocendi Cupiditas, ulciscendi crudelitas, implacatus
anımus, feritas rebellandı, lihido Ominandı. Emo legt se1ıne Meıinung
SaNz 1im Sinne des Decretum Gratiani dar Gerechtfertigt ist eın Krıieg,
WC VON einem Fürsten oder VO aps erklärt ist und der Vergeltung

Beschouwing dal aanleiding Van de nıeuwe edıiıtie Vall de kronjek Van Bloemhof, 1ın
AnPraem (1992) 134-147

62 Emo Z (S 52 1-12); Luzıa: Menko (S 328 ZU Streit Kroniek
(wıe Anm 3)

63 Emo (15-19); ZU] Hintergrund vgl VAN LENGEN, Geschichte des Emsiger-
landes (wıe Anm. 9) 1$ 18T.

Emo (146, ZUT Instiıtution vgl VON RICHTHOFEN, Untersuchungen (wıe
Anm. 7) 1! 11-19; FISCHER, Hauszerstörung (wıe 9), I8-8I; EHBRECHT,
Gemeinschaft (wıe 7 9 ZU)] vgl VON RICHTHOFEN, Untersuchungen (wıe
Bd.1 297-328; Wolfgang SCHWARZ, Die Stätte des Upstalsbooms. Die archäologische
Wahrnehmung des Upstalsbooms, LENGEN Hg.) Friesische Freiheit (wıe 6),

404-421
65 Emo 8 ] (S 230:; 2 Z 1OF. 15 21)
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zugefügten Unrechts oder dessen Abwendung diıent Kleriıkern aber ist c
nıcht erlaubt, selbst den affen greıfen, sondern NUT andere damıt

beauftragen. Der Krıeg ist alsO jederzeıt erlaubt, WE e1ım Gegner
Schuld vorliegt: Ja, ist gefordert, WE nötıg oder nützlıch ist ZUT

Verteidigung seıner selbst, der Bundesgenossen, der Kırche, des auDbDens
oder des Vaterlandes SO hat auch Leo Gr die Omer die Sara-

gefü lar wIird dıe Verteidigung der Kırche herausgearbeıtet:
Wer drohenden Schaden nıcht VOoNnNn der elıgı1ıon abwendet, scheıint Gott

versuchen. ur dıie Kırche des 13 Jahrhunderts in (falscher) ach-

ahmung der perfectio evangelica und der Leidensbereitschaft der Maär-
sıch den Heiden unterwerfen, ware dıe Prädestination vereıtelt und

die Verheißung (Mt zunichte. Somıit ist der Krıeg VABER Verteidigung
der Kırche nıcht 1L1UTI gerechtfertigt, sondern eine geschichtstheologisch
begründete Pflicht Das Vorbild der Makkabäer WIT! evozlert und aUuSs-

drücklıch davor SCW.  9 der VON Augustinus aufgezählten Kriegs-
sünden in Gewissensbisse verfallen®®. Dıe moralısche Wertung der

Kriegsmotive ist deshalb eın zentraler Bestandteıl VOIN MOS Kriegswahr-
nehmung

Gerade nıcht W1e in Mariengaarde als Kreuzzug ZUI1 Verteidigung der
ırche, sondern als profan-kriegerisches Geschehen ersche1ınt be1 Emo
dıie der annalıstisch berichteten JTötung des Utrechter Bischof (Otto VON

1ppe 11027 und einer Ingens multitudo nobililum, VON Grafen und Rıttern,
olgende Brandexpedition (per incendia) se1nes Nachfolgers Wiılbrand

die Drenten 1229/30°7 elche dıe DASSLONES anımae 1im

Krıeg spielen (vgl 4,1); ze1igt Emo in der Uurc are Parteinahme
auffallenden Schilderung des eges der Fivelgoer und Drenten

Groningen 1231 und des inTialls der Hunsingoer in das Fivelgo 1737
Eigentlich eiıne innerfriesiche Angelegenheıt, der Streıit zwıschen Uıthu1-
Z und enrum dıe VO ıng Uıthuizen zugesprochene sel Rot-

umero0g, wırd das Urc nıchts gerechtfertigte Eingreifen Gronimngens

Emo 8 1 (S 234, 9-236, 3 vgl AÄAUGUSTINUS, Contra Faustum Manichaeum 22
2 E 6279 Decretum Gratianı (Corpus Iurıis Canonicl, ed

mıl FRIEDBERG, S (jraz 1959, Sp (ebd 5Sp 929-947); (ebd Sp Aı
965) amıt 1ıtt Emo ın deutliıchen Oontras! ZUT perfectio evangelica 1m Zeintalter der
en franzıskanıschen ewegung; vgl Duane LAPSANSKI, Perfectio evangelica. Eıne

begriffsgeschichtliche Untersuchung frühfranziskanıschen Schrifttum (Veröffentlıichungen
des Grabmann-Institutes 22 Paderborn 1974

Emo (3 220, S CS 2246 228, TE uch der VO!  —

Menko stammende Schluss Emo 105 284, ö1.) unterscheıidet hella und peregrina-
fiOones. Vgl uch OQuedam NAaAFrFraCLO (wıe Anm 25-30) (Sc
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Urc elatio (Überheblichkeit) egründet. Eın dıchter Haufen VON (TO-
nınger Krıegern mıt für dıe Leute VO  zn Fıvelgo neuartiger Bewaffinung
WO. Kreuzbogen) treıbt die Fıvelgoer in dıe Flucht, plündert und otet,
W da ıhm in den an! fällt®® (GGanz anders dıe Fıvelgoer, als sS1e im Ver-
bund mıt den Drenten dıe Eenrumer, dıe SORal iıhre erhınter siıch las-
SCH, In dıe uCcC schlagen: Nıchts geschieht denen, dıe nıcht mehr We1-
ter können, und den Frauen. Nur WeCeI sıch den erfolgern entgegenstellt,
wIırd niedergemacht. So ist enn auch dıe S1ıegesfreude der Fıvelgoer
ungetrübt®. och nächsten Tag wendet sıch das Der Anfangs-
e  olg hatte auch dıe debiles el InNermes und dıe ausdrücklıiıch erwähnten
anwesenden Priester übermütig gemacht. Otzlıc ist da, nachdem sıch dıe
bestochenen Drenten zurückgezogen aben, eıne dıchte VOIN (GiTro-
nınger egern, ange VON Bogenschützen, welche dıe 1velgoer
keiınen einzıgen peer werfen können, sondern mpleta Stupore flüchten,
wobe1l alles, W d> lıegen bleıbt, VOIl den Groningern geplündert und nıe-
dergemacht wird’©. och brutaler gehen dıe Eenrumer ın ihrer feritas
rebellandı (Augustinus, Contra Faustum mıt den angeworbenen
Hılfstruppen e1m Angrıff VOT Dörfer werden ach Lust geplün-
dert quo voluerunt), Kırchen samt den nklusen und dem Allerheıiligsten
niıedergebrannt, Frauen geschändet. Als Kriegsmotiv der Hılfstruppen
erscheımint teıls sola superbia, teıls dıe Furcht VOT der Plünderung des e1ge-
NnenNn Landes’*.

Miıt einer gewIlssen Genugtuung wırd enn auch der Ausgang des Eın-
der Hunsingoer ın das Fıvelgo 1232 geschildert. Nur offnung auf

Beute und superbia sSınd 1eTr dıe Kriegsmotive der ausdrücklıc n_
ten equıtes und eines ogroßen Haufens Fußvolk, darunter auch Leute Von

Westerlauwer Friıesland, dıe VOINl Groningen her bıs Westeremden VOTI-

dringen, S1e, uUurc dichten und das Sturmgeläut verschreckt,
flüchten und auf offenem Weg gestellt, gefangen der nıedergemetzelt
werden: el S1IC HOX hos el OS obtexit'®. Ahnlich urz werden Ende der
Chronıik dıe friesischen Auseimandersetzungen des Jahres 1234 berichtet:

68 Emo 8 1 CS Z28, I2 vgl W.J  n FORMSMA, De oorlog [uSSen de Erne-
renses de Uthusenses ıIn de dertiende ECEUW, in Groninger Volksalmanak 955/56,

1-16; den rechtlıchen Bezıehungen und historischen Spannungen zwıschen der Lan-
desgemeıinde (universitas) des Fıvelgo und Groningen vgl EHBRECHT, Landesherrschaft
(wıe Anm

Emo 8 1 (S 230, —
Ebd 230 24- 9)
Ebd (S Z3Z ME
Ebd 236, 5-13)
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dıe concertatio der Norderländer dıie Harlıngerländer, Brokmer-
länder und Emsı1ger mıt vielen hundert pfern auf beıden Seıten, der lange
dauerende Krıeg (g2uerra der Rhe1derländer der Emsmündung
dıe Pfarrleute VO  . Aschendorf und iıhre Verbündeten wıederhol-
ter Kränkungen e1ım urchzug auTt den ar In ünster. Die ungeüb-
ten und SchiecC bewaffneten Rhe1derländer mıt iıhren Federmützen
und Ackergäulen fast eıne Karıkatur VOIl Kriegern olen sıch jedoch

dıe zahlenmäßı1ıg unterlegene, aber wohlausgerüstete acC des
Grafen Ludwig VON Ravensberg (* eiıne Nıederlage und geben
ach Freılassung der Gefangenen und Friedensschluss ein1ge Zeıt uhe
Keınen O1g hat dıe Bıtte 1  e’ mıt der siıch dıe Rhe1iderländer und
Vredewolder dıe Fıvelgoer wenden; enn s1e Erinnerung dıe
Verwüstungen der 1949 mıt den Drenten verbünden Feinde ist och
jung .

iıne bewaffnete Ause1inandersetzung besonderer ist das wıeder
durchgehend ın bıblıschen Bıldern geschılderte orgehen des unbot-
mäßıigen Propstes erdetT1ie VON Schildwolde plenus blasfemia OYFdIi-
NLS Sl el habitus mıi1ıthılie einer ACLes VOIl Verwandten und eKann-
ten, sıch mıiıttels dieses exXercıtus in den Besıtz eıner benachbarten
Kırche bringen. och dıe Bewohner des Kırchspiels werfen es N

dem Pfarrhof, Was erder1ıc bereıts eingebracht hat, und greiıfen selbst
den affen Die Friedensversuche der Geschworenen können erde-

rich zunächst VON der Auseimandersetzung abhalten och da treten WI1Ie-
der dıe maligini SDLFLEUS als Akteure auf, VON denen angeleıtet das immer
unruh1ge olk dıe Giracht des Klosters Schildwolde zıeht, und
geht mıt Wurfspießen eiınander los Als eın nobilis Aaus Menter-
WO e1 a ergreift erder1ıc mıt ein1gen Mannen dıe Flucht
el! Dieses wiırft ihn aD; verhert aber 1Ur seınen antel und wırd
VON einem seinen Leute auftf e1n anderes er‘ gehoben Die Verwandten
des Gefallenen aber üben ach friesischem e6 aCcC Urc Hausver-
wüstung (Brand und Bruch) * Dıe Häuser der Verwandten Herderichs
gehen in Flammen auf. KTr selbst ke  Z deswegen zurück und bletet angeb-
ıch den Angehörıgen des Gefallenen 1000 Mark, das Kloster VOI

/3 Ebd (S 250, 3-252, 12 vgl VAN LENGEN, Geschichte des Emsigerlandes
(wıe Anm 1: 251 ZUT Verletzung des Marktfrıedens, der uch den Weg ZU
und VO ar'! betrifft, vgl HIS, Strafrecht (wıe Anm 9) L38E ZU Tatbestand der
Ehrenkränkung ebd., 324-334

176f.
Vgl FISCHER, Hauszerstörung (wıe 9)1 80-82; HIS, Strafrecht (wıe Anm 9)
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Brandschatzung schützen, doch vergeblich. Kaum ist der ote begra-
ben, wenden sıch dıe Verwandten das Kloster und brennen c ZUT111

ogroßen Teıl nıeder, einschließlic des Schwesterntraktes (nidus SOTOTUM

FLSEL Der Wınd selbst 1L11USS NUunNn für das Oratorium kämpfen. Damıt
nıcht CHNUS, brechen Ss1e STAUSAMNCI als die Assyrer und aldaer
römıschem Brauch folgend, In iıhrer Giler den ar auf, dem sS1e.
eld vermuten, und rauben das eia mıt dem Leı1ib des Herrn ” DiIe bıb-
lısche Stilısıerung lässt diese VOINl bösen Gelstern angestiftete Untat aber
zugle1ic als aCcC Gottes (Dt gegenüber Herderıichs blasfemia
und aubgier erscheıinen.

ber och eiıne weıtere Front {ut sıch auf für Emo der bıblıschen Bıl-
dern geschilderte Kampf mıt den Naturgewalten, VOT em den Sturmftflu-
ten, cdıe mıt ausdrücklicher Legıtimatıon Urc Augustinus auf den
NEQUUAM SDLrLIIUS ZUTUÜC Die Marcellusflu VO Januar 1219 deren
Ursache Emo ın den Sünden der friesischen Ordensleute, insbesondere der
S1imonie einschließlic se1iner eigenen sieht’®, WIT: denn auch Uurc
den daemon den ern des Klosterhofs in Westeremden angekündıgt.
Flut und Feuersbrunst aber dıenen ZU exercıtıum temptatiıonum für dıe In
CAMINO probationis befindlıchen Mitbrüder‘”. uch der Tod VOINl ÜUrs-
ten, est oder Krıeg prophezeıenden prognostischen Funktion VON Kome-
ten und anderen Hiımmelserscheinungen hält Emo in wörtlichem Zıtat aus

Beda fest, nıcht ohne assıker (Claudıan), (Dan 2,28) und hıstor1-
sche Beıispiele Schwert Hımmel VOTI der roDberung erusalems ach
Wılhelm VOIN Onches bemühen?. Irotz em aber sıegt Gottes Barm-
herzigkeıt, aber auch se1ın Zorn ber dıe er des Teufels

e elementa CoONnftra peccatores pPU. cel cCometem miserunt, aCT 1MmoOo-
deratam inundantıam ; errae sterilıtate, INalt subvers10n1s horrore triıumphavıt.

75 Emo (S 200, 31-204, 13) Bıblısch oculos habens ef 19(0)8| consıderans 5,18)
Tope Tat 168 afflıctionıs eft adesse festinabant tempora (Dt 9  P el OmMINuUs dıcıt

Mea est u.  10, eit CRO etrıbuam in tempore; sed 1910)8| fallax ad salutem 1US (sc J!  ,
vgl Ps ’  9 19(0)8! pepercıt oculus OTUMm (Ez 31 E: vgl EHBRECHT, Landesherrschaft
(wıe Anm 129-133; DERS., Gemeinschaft (wıe Anm F} 168-170

Emo 48-56 (S 122-142); vgl Elısabeth GOTTSCHALK, Stormvloeden
rıvieroverstromiıngen In Nederland, Bde Assen 1971, 1! 140-142 Zu den
Sanz anders Erklärungen der Flut be1 (aesarıus VO:  — Heisterbach vgl Jaap VAN

MOOLENBROEK, ( aesarıus Van Heisterbach rels In Friesland Groningen, De 1a1l0-
SUuS miraculorum (1219-1223) als hıstoriısche bron, in Tijdschrıift OOT Geschiedenis 08
(1985) 513-559,; hıer 532-534

Emo 37 (S 106, 7-108, 25)
78 Ebd. 148, 1-17); vgl BEDA, De NnNalura (CC 123A, 216);

WILHELM VON (CONCHES, Philosophia mundı (PL 9U, Sp
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t C christiane, quı afflıctıonıbus erudiendus e E dicas Iustus e C) Domuine,

disponendo el 1ustus in operando. Miserationes Iue Ü, OmMNLad IUa

(ES et 1ra ‚UD D' diaboli”?.

Menko, wen1ger Moralıst als Emo, aber durchaus kanoniıstisch geschult,
berichtet annalıstisch Z Jahr 12270 VoNn der rmordung des Sohnes des
Burggrafen ZDC VOoN Groningen und anschlıeßenden Auseıiınanderset-
ZUNSCH der milites auf beıden Seıiten 1Iim Zuge der utrache mıt W üstung,
Tan!ı und vielen Toten el werden das cCastrum in Lieuwerda-
W1I und dıe Gronenburg zerstört, SOWIeEe dıe Häuser der milites VOI

Peize®©9 eıtere Brennungen VOIN Kırchen 1Im Gefolge VOoN Fehden mıt
entsprechenden Bußgeldzahlungen den Bischof VON ünster folgen®*
Im Jahr E254 flammen dıe Auseinandersetzungen zwıschen Uttum
(Federgo) und Groothusum wıeder auf, in die fast alle Ostfriesen mıt FKın-
chluss der Norder- und Rhe1derländer verwıckelt werden®?.

Breıteren Raum nımmt dıe Auseinandersetzung der Friesen mıt den
Groningern 1250 e1ın, dıe der ın diesem Jahr wütenden Sturmflut
immer wılieder dıe Pferdemärkte überfallen und nobiles gefangenE
INeN hatten. Die nötige Vergeltung Groningen nng aber zuerst e1In-
mal einen Frıeden zwıschen Fıvelgo und Hunsiıngo in ihrem Streıt
Uıthuizen zustande, quası Deo destructionem Groningensium procuranle,
wobel Plünderung und Verwundun weıtgehend vergeben werden®°. Dann
aber rücken alle quası populus UNYÜN Groningen, verwusten dıe (GTO-
nenburg und belagern Groningen, doch des regnerischen Herbstes
in den umlıegenden Sümpfen zunächst ohne olg ach Ostern 1251
WIT: dıe Belagerung mıt Unterstützung der Leute VON Menterwolde der
Emsmündung weıtergeführt. Als INan dıe Mauern Groningens mıt Leıitern
einnehmen wiıll, kommt egenwe mıt Steinen und Schleudern, in der
offnung, dıe Friesen würden sıch secundum consuetudinem SUUAM gleich
wıeder zurückziehen. ber s1e bleiben und erreichen eıne Übergabe der

harten Bedingungen: Schleifung der Mauern und er steiner-
18181 Häuser bıs auf die Lagerräume“, dauerhafte Verbannung der muilites

Emo 63 e 160, S
en BAn S 344, 17)
Ebd (S 366, En Hornhuizen, Holwiınde, Bıerum.

8& Ebd 388, 21-
Menko (D 380, 19); ZU Friedensschluss und Strafverzicht vgl uch

HIS, Strafrecht (wıe Anm 276; ZUT Sturmflut VO!  —_ 1250 vgl GOTTSCHALK, Storm-
loeden (wıe Anm. 76), 1! 188-190

Zu olchen Maßnahmen vgl FISCHER, Hauszerstörung (wıe 9) 165167 Zur
Abneigung der Friıesen Steinhäuser vgl ebd.,
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des Utrechter 1SCNOIS mıt ihrer abe ach Coevorden, während dıe
Kaufleute bleiben dürfen®. Die Groninger Rıtter aber brechen 952 AUs

ihrer Verbannung AUs und besetzen Groningen. Dagegen wollen 1910881 dıe
Fıvelgoer und Hunsıngoer angehen, doch die Rıtter erkennen iıhre
Unterlegenheıt und ergeben siıch auf nade Geiselstellung. Im näch-
sten Jahr gelıngt 6S den Rıttern muiıttels alscher Versprechungen ent-
kommen und sıch 1im Franzıskanerkloster in Groningen verschanzen.
Nun aber lassen dıie sıch uneın1gen Hunsıngoer dıe Fivelgoer 1Iim
1C dıie sıch 1U alleın den Rıttern entgegenstellen, s1e virılıter die

bekämpfen und schheblıc. ach ein1gen Gefallenen Zzug und
Geiselstellung erreichen®®. hne friesische Beteilıgung verläuft der and-
streich Konrads VOI Groningen, der audacıa inaudiıta mıt einıgen esel-
len VO  —; oben her in dıe Martinskıirche eindringt®”. Dagegen vermerkt
Menko mıt gewIlsser Begeıisterung den atalen Ausgang der Expedition des
Utrechter 1SCNOTIS Heıinrich VON Vıanden (1249-1267) dıe Dren-
ten ungerechtfertiger Abgaben ultra consuetudinem, sıch dıe
Leute des 1SCHNOTIS schon als Sleger ühlten, dann aber VOIN den verbünde-
ten Friesen und Drenten In dıe Flucht geschlagen wurden, plurimı vulne-
raltı el turpiter dearmaltı vel etiam nudalti, und hundert Feinde iın der
Hunse ertranken®®

ıne kiırchliche besonderer Art ist der annalıstisch festgehal-
tene Konflıkt zwıschen dem Kölner Erzbischof ngelbert I1 VON Fal-
kenburg (1261-1274), verbündet mıt dem aderborner Bıschof S1ımon
VO  5 1ppe (1247-127/),; und dem Grafen Dietrich I1 VON Jülıch, dıe mıt
einem großen Heer brennend und plündern in dıe Grafschaft Jülıch
eingefallen aber VO ulıcher im Verband mıt den Bıschöfen
VO  —; Lüttich, ünster und Utrecht, dem Grafen VOINl Geldern und vielen
anderen nobiles zurückgeschlagen wurden. Im Verlauf der Kämpfe WUlI-

den dıe 1SCHNOTIe VOIN öln und aderborn in der acC VO  — Zülpıch
1267 gefangen OMMUNCN, derer des Kölner Erzbischofs, der Taf
VOoOoN Falkenburg aber getötet®?. Der Kanonist en ze1igt sıch be1 der
Beurteiulung der der Emsıger und e1ıderländer Oldambt

Menko 34f. (S 382, 13); vgl uch Kroniek (wıe 385 167

86 Menko (S 386, 315 386, 10).
Ebd 390, 5-15)

88 Ebd (S 394, G
Ebd S 4158, 1-10; 422 7-10); Befreiung des Erzbischofs VO  — öln OS ebı  Q,
S 4  9 12f.)
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274 dıe kirchenpolitische Gründe In der Besetzung der aj1en-Deka-
afte mıt unmündıgen Söhnen einflussreicher Dekans-S1ppen und einem
ungerechtfertigten ann und Interdikt Urc den Bıschof VOINN üunster
hatten. Als dıe Aufständiıschen dıe UNLVersSitas Fivelgonum
bıtten, ist denen das eigene aber Land wichtiger als dıe ostfrıesischen
Streitigkeıiten. DıIie kırc  iıchen Missstände mussen ach en aber
auf ordentlıchem Weg Uurc den Apostolıschen u nıcht DEr VILO-
entiam laicorum korrigiert werden, zumal nıcht 1Ur Angrıff auf Kır-
chen, sondern auch Bestimmungen dıie libertas ecclesiae ach den
Dekretalen Gregors S 39, 49) dıe Exkommuntikatıon ach sıch Z1e-
hen?!

Die Kriege der Reıichspolıitik kommen be1l en hauptsächlıch in
der päpstliıchen Absetzung Friedrichs I1 NUun als Frethericus de OopN,
quondam Romanorum ımperator bezeichnet, und den anschlıiıeßenden
Ere1gnissen ZUT Sprache, ın klarer päpstlicher Parteinahme (z.B in der
acC VOIN arma 1248)?!. Be1 der Schilderung der Belagerung VO  —_

Aachen ZUT Krönung ıLnNneImMSs VO  >; Holland 1248 streicht en VOI

em dıe specialis gloria der Friıesen heraus, dıe der schwiıer1ıgen
Nordseıte der postiert werden, dıe och keıiner der versammelten
Fürsten anzugreifen gewagt hatte, und TrTe1 Ausfallsversuche der ache-
LICT zurückschlagen. Von Gefallenen we1ß en im nterschıe ZUT

1ta 1LDrandı nıchts, ohl aber, dass selbst auf dem Rückweg VO

Generalkapıtel iın Premontre compatrıotarum 1im ager weiılte
und mıt Thıtard Dodinga entscheı1denden Einfluss auf den
ruhmreıichen zug der Friesen hatte, ohne ass ıhr Beutel, WwW1e INan-

che ‚„ Verbündete‘ wollten, erleichtert wurde??. Die posıitıve Haltung
Wılhelm schlägt u als 1256 mıt seıinen milites iın West-

frıesland einfällt, dort farrkırchen besetzt, eıne Burg aut und ann 1im
Wınter auft dem E1s den amp mıt dem friesischen Fußvolk sucht,
e1 aber VON selnen fliıehenden milites verlassen, im brechenden Kıs
VO  —; den Friıesen erschlagen und unbekanntem Ort egraben WITd.

Ebd ( 444, 14-446, S2): ZU] Hıntergrund und den kırchliıchen Verwaltungs-
strukturen vgl VA|  z LENGEN, Geschichte des Emisgerlandes (wıe Anm. 9) 1! 26-
28; EHBRECHT, Landesherrschaft (wıe 8); 1335-135% KRÜGER, Archidiakonat Fries-
land (wıe Anm 8), 58-/70

Menko 360, 8); 34/0, 3-10); dıe aC VON Parma wiırd eeichlıch
verzerrt geschildert; vgl Kroniek (wıe 3 9 371 118; vgl uch EHBRECHT,
Landesherrschaft (wıe 8); 139f.

Menko (S 368, 1-24); vgl Königtum ilhelms Von olland (wıe 11),
E
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Davon, dass 11a ıhn nıcht als Önıg erkannt habe, we1ß en im
nNterschıe anderen Quellen nichts?°.

An der propäpstlichen und antıstaufischen Haltung andert sıch be1l
Menko auch nıchts be1ı den legen Konrads (1250-1254), der 1Ur

dem exemplum patrıs 01g och schlechter wırd Ön1g Manfred VON

Sızılıen (1254-1266) bewertet, der mıt den Sarazenen verbündet
SCAI1C als yrann erscheint?*. Dıie efangenname Konradıns Uurc Karl
VoN An]ou veranlasst Menko eiınem Rückblick auf dıe gesamte Stau-
fısche Geschichte se1lt T1eECTIC Barbarossa, wobe1l Friedrich I1 nıcht
NUr die UÜbernahme der gentilium, sondern auch Götzendienst VOTI-

ırft 1eder in bıblıscher Anspielung auf dıe schlechten Könıige sraels
olg Konradın, den Menko hıer verwırrend, aber der Parallelısıerung
bewusst Fredericus den Spuren selner Väter Der inobedientiam
qU€ est scelus ydolatrıie (sıehe auch MNMNOS Argumentatıon Z.3)5 VCI-

achtet dıe Schlüsselgewalt der Kırche und besetzt das Ure dıie selbst-
verständlıch och für echt gehaltene) Konstantinische chenkung ZUTnN

patrımonıum sanctı Petrı gehörıge Sızılıen und Unteritalien. Deshalb wurde
Friedrich 11 ®} Generatıon) VO aps abgesetzt und mıt riıedrich/Kon-
radın (®) Generatıon) das staufıische Geschlecht gänzlıc ausgelöscht,
damıt sıch | D 20,5 bewahrheıte, ass Gott dıe Untaten der Väter bıs

dıe drıtte und vierte Generation verfolgt”. Die staufischen Gefolgsleute
werden denn auch als malı christianı ın iıhrem amp arl VoNn

Nn]Jou den He1ıden dıe Seıte gestellt”®.
Die weıthın annalıstische Continuatio SEeTZ' 1276 eın mıt dem Krıeg

Rudolfs VON absburg (12/73-1291) (Ottokar Il VON en-
und der in Oldambt?”. S1e streicht ingesamt dıe Friedes-

emühungen der religi0si, besonders des es Von oemhof, und den

Y Menko 390, e Z vgl Kroniek (wıe Anm 3 9 393, Anm 203;
BACKMUND, Geschichtsschreiber (wıe Anm 16), 179; E, Önigtum Wilhelms VO:  >
Holland (wıe Anm. 119; 213f.

Menko (S 384, 22- 38 (S 388,e migravıt Innocentius papa
CU PTIO defensione ecclesıie Frederico eft fil10 SUO Conrado fautorıbus OTUM multas
sustinulsset trıbulatiıones: 388, e anfred Iste plus patre el 'atre tuduıt deserT-
ıre in eccles1iam et fautores domnı pPapPpC; S 410, s

95 Ebd (S 418, 21- 6)
96 Ebd 53 S 434, 29- 3 9 BACKMUND, Geschichtsschreiber (wıe Anm 16)
179 sıecht (0N Haltung im Vergleıch mıt den üblıchen Schmähungen Friedrichs Il

als ‚„„keine unsachlıch stauferfeindliche Haltung‘‘.
Continuatio 454, 3-7) den atgebern und Rıchtern vgl uch VAN LENGEN,

Geschichte des Emisgerlandes (wıe Anm. k SCHUUR, Friese Hoofde-
ling (wıe 10),
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Wert des Landfrıedens eutlıc. heraus, 1im Streıt das Amt der
consules (redjeven) im Fiıvelgo 1285, aber der Schlachtruf Pugnemus
el defendamus NOS eutlic stärker ist?® Im Hunsingo aber ü  S ein ahn-
lıcher Streıt ZU KG des für 1er Tre geschworenen Friedens,
während dessen dıe Männer 1Ur Stöcke, nıcht aber Schwerter tragen soll-
ten, und ZUT üderung eiınes Klosterhofs VoN Marne  9 DIie Vermluitt-
lungstätigkeıt des es Outger VOIN Bloemhof (1276-1285) wırd benötigt
be1 der ausführlıch geschilderten zwıischen ern VOIN Farmsum
und Ebbo Menalda miıt ihren Jeweilıgen Verbündeten Yda VO  —

Menterwolde (mıt der Herleitung des amens VOIN oriech. ydos
1d10S als divisio). Hıer wırd der gefangene Folbert auf Befehl der Rats-

versammlung Abt Outger übergeben, ın O0emMN©0 aber SchliecC
bewacht, dass Uurz darauf Uure eın Fenster ntführt werden annn
ber auch Mark In old Sınd VOINl Jeder Parte1ı als an! e1ım Abt
hinterlegen: domnus Horti Floridi habuitt captıyum el habuıt
quod recepit. Die Ausfolgung des Pfandes dem Abt Folkert
(1285-1295) stellt oemNho0 in dıie Front zwıschen el Parteıen, dıe
191088 ber dıe Güter erfallen, dıie Ochsen wegtreıben und dıe Konversen
misshandeln. rst als sıch angesehene Männer ZU Schutz VON Bloemhof
verpflichten, kehrt uhe eın  100 ast in Antıthese azu steht das Lob der
Norderländer, dıe ach 13-jähriger Friedenszeıt erst 1289 wıeder den
affen greifen und NUuU  — erstmals auch eiıne Burg bauen; ist doch der
Landfrıede dilectionis el Sanıtatis plebis101

1eder trıtt der Abt VON Wıttewlierum als Schlichter auf in der
zwıischen den enaldas und Ebbo aıgınga VON Slochteren mıt seınen
Verbündeten 1295, WIT auch eın sehr lebendiges Bıld eıner gesche1-

friesischen Schlichtungsversammlung zwıschen den Aratra ”  ecer-
age  06 ın eutil1ic bäuerlicher Tradıtion, eigentlıch „puüge das
bonum DACLS aben, aber auch eın wıeder 1D11SC stilısıertes chlacht-
gemälde mıt Sturmgeläut ın Schildwolde und Trompetenscha und
Kriegsgeschrei. Dıie enaldas werden den NOVIL Machabaei stilısıert,
dıe beım Anrennen gegen das befestigte Steinhaus odo Jeldengas sıch

4S Continuatio 464, 1-24); den consules vgl SCHMIDT, Friesische Frei-
heitsüberlieferungen (wıe Anm. IX 538-541

Y Continuatio S 466, 1-20); ZUIN Waffenverbot vgl HIıs, Strafrecht (wıe
164
100 Continuatio 470, 14); vgl ZUT Fehde uch EHBRECHT, Landegs-

herrschaft (wıe Anm. 8); 108-116
101 Continuatio 11 (S 478, e
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und ihre abe dıe anderen natiıones verteidigen. Hıer ist der C: Aroö-
1st eindeutig auf ihrer Seıte, bıs ahın, ass dıe (unterbhıebene) Tötung
der efangenen Gegner im CaSsStIrum des Ebbo Menalda als deren VeI-
dıente Strafe sehen könnte. 1eder ist c Abt VON Wıttewılierum,
der dem Ansınnen mıt anderen sacerdotes ONl entgegentrıtt, als Ianl

Rodmer Eenoog in bloßem emd und Ketten ZUT Hınrıchtung führt, und
für alle efangenen freien Zzug erwiırkt. Dann seın Friedens-
werk in Hellum und Slochteren fort, bıs Sschheblıc eın e  ag erreicht
wird!©?

ber dıe friesischen Fehden hınaus blickt der Continuator iIm lımbur-
gischen Erbfolgekrieg (periculosum bellum), in der aCcC be1 Wor-
rıngen (1288) einem Tag über 2000 Männer fallen!® ıne e1t des Uun1-
versalen leges DEr omnes fines christianorum konstatiert der Continuator
für 1290/92, ebenso In FranSmarınlLs partibus (sıehe Z2) WIe ın Europa,
ach dem 1o0od 1KOlaus (1288-1292) dıe Kardınäle den ach-
folger (bıs Wahl Cölestins’ Julhi dıe Könıige VON Frank-
reich und England aber DFO potentia el ıbidine dominiandı steiten!9* MMOs
Kategorisierung der Kriegsmotive ist also immer och lebendig.

Die Kreuzzüge
Die kanonistisch-theologische Rechtfertigung des Krıiegs be1 Emo ist

auch der Hıntergrund se1ıner Eınschätzung der Kreuzzüge. Emo VoO  >

Romerswerf, en Verwandter MOS VonNn Hu1zinge und Stifter des nıcht flo-
rierenden Vorgängerklosters VON Bloemhof, verzıichtet auf Heiırat und 11l
sıch dem VoN Innozenz I1 ausgerufenen vierten Kreuzzug anschlıeßen, als

1200 in Friesland das Kreuz gepredigt wırd ad SUCCUTSUM Sancle
terre  105 Ob c tatsächlıc realısıerte oder die Gründung VOIN Romers-
wert als Ersatzhandlung gılt, ist nıcht festzustellen.

In ausführlichen Berichten und Zıtaten wırd dagegen dıe Kreuzzugs-
predigt des Kölner Domscholasters Magıster Olıver in Friesland 1214

Benutzung VON dessen Historia HN Sancle geschildert, ler-
ings ohne dıe VON diıesem propagılerten Wunderzeıichen be1 der Predıigt

102 Ebd (S 482, 25- 16) Zum recC  iıchen Vorgang vgl HIS, Strafrecht (wıe
Anm 9) 193f. und 209-214 Die wıederholt dıstanzıerte Haltung des Continuators
gegenüber seinem Abt Folkert legt nahe, ıhn N1IC. mıt dıesem identifizieren.

103 Continuatio 4 70, 17/-21
104 Ebd 13 480, 6-10)

3171
105 Emo (S 45 vgl JANSEN, Emo [uUSSen nZS ambitie (wıe Anm SX
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in Friesland erwähnen!%. Dıies g1bt Emo cdıie Möglıchkeıt eines ück-
blicks auf die Kreuzzüge bIs ZUT roberung Jerusalems urc Saladın
1187 Wörtlich Aaus Olıver übernommen wırd dıe Schilderung er KTEeuUZ-

zugsaktıvıtäten un! NNOZENZ 1888 einschlıeßlıc der VOl Olıver ıIn den
eilsten Farben geschilderten Christianisierung der Preußen und des Bal-
tikums Urc den 1201 gegründeten Schwertbrüderorden eım zunächst
1UT annalıstisch festgehaltenen egınn des nften Kreuzzugs 109474 mng
Emo DVO favore peregrinorum eiıne Topographie und Beschreibung der

Ere1ignisse aUus der er eINes familiaris, der der Expedition des (ira-
fen Wılhelm VON Holland (1203-1222) ach Akkon 1247 teılgenommen
hatte!9/ Wenn auch nıcht VOIN EmoO selbst verfasst, steht der Bericht
dieser peregrinatio doch bewusst und ohl auch VON ıhm stilisiert!®®
in se1lner hron VO SCNAIE: VON TI1ES1aN! 31 Maı ber dıe e1In-
zeinen Schlachten der portuglesischen und spanıschen Küste
dıe Sarazenen und Mauren bıs ZUT Landung VOT kkon pr1
1248 uch 1er macht siıch dıe Ireue ZUT päpstliıchen Kreuzzugspolitik
emer.  ar, WE VOT em dıe Friesen (precıpue Frisones) dem Ansın-
18101 des Bischof VOoNnNn 1ıssabon wıdersprechen, den Kreuzzug dıe
Mauren in Alcazar lenken!®” Der aps selbst ist beeindruckt de VIr-
fulfe Frısonum el Aaudacıa be1 der roberung VOIl Santa Marıa de Faro,
ebenso der Podestä VON Corneto, der Frisonum fidem el audacıam rühmt!!9.
Keın Wort dagegen VO der Beıichte eines Dug1ı ın Rom, der

106 Emo 16-18 (S 38- vgl ÖOLIVER, Hıstoria erre sancle, ed. Hermann
HOOGEWEG, Die Schriften des Kölner Domscholasters, späteren Bischofs Von Paderborn
und Kardinalbischofs Von Sabına Olıverius (Bıblıothek des lıterarıschen ere1ıns utt-

202} übıngen 1894; Hermann HOOGEWEG, Die Kreuzzugspredigt des Jahres 1224
In Deutschland mıt besonderer Rücksicht auf die Erzdiöcese Köln, ın eutsche Zeitschrift
für Geschichtswissenschaft (1890) 54-7/4:; Jaap VAN MOOLENBROEK, 12NS In the hea-
ens In Groningen and Friesland In 1214 Olıyvier of Cologne and medieval crusadıng PTO-
paganda, 1n: Journal of edieva. Hıstory 13 (1987/), 251-272; Emo 262° DERS..,
Mirakels historisch (wıe Anm. 26), 27-30, 172-177; EHBRECHT, Landesherrschaft (wıe
Anm. Ö), 136-138

107 Emo 28f. S )8, 20-82, 14); vgl JANSEN, Emo [USSEN ambitie (wıe
Anm 57); 397-34

108 Dıie Stilısıerung z.B Emo S 7 '9 20-74, eım etreten VOI Cadız und dem
Seesturm mıt Dt GA11:; Ps 106,1, Sam 2 und Ps 74,8, ber uch SENECA, ED MOT. 6,

109 Emo S 68, 1-12); vgl ERDMANN, Der Kreuzzugsgedanke In Portugal, in
Hıstorische Zeitschrift 141 (1930) 23-53, 1eTr 46f.; uch VAN MOOLENBROEK, Mira-
kels historisch (wıe Anm. 26} KTT133

110 Emo (S 78, SE dıe audacıa der Friesen wird nıcht zuletzt 1m „Karls-
privileg” des 13 Jahrhunderts stark herausgestellt; vgl SCHMIDT, Friesische Freiheitsüber-
lieferungen (wıe er 536; DERS., „Ideologie” (wıe Anm. 7 C 39781.
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eınes Sakrılegs das Kreuz nehmen musste, WIe CS ('aesarıus VOIN Heıster-
bach berichten weiß1ll

Diıe eCcuc Kreuzzugspredigt Uurc agıster Johannes VoN AXanten In
TIESIaAN! 1274 wiırd HTE die Invidia OCeanNnl, eıne lokale Sturmflut, VCI-

hindert!!? Genauestens beschrıieben wırd dagegen dıe zweıte Kreuz-
zugspredigt Olıvers VO  — Köln, des empticıus CYUCLS und verbi CTUÜ-

CLS minister, aD Maı 224 wobe1l das Pfingstfest in Bloemhof verbringt.
Hıer wırd neben der Kreuzzugszugsidee und dem damıt verbundenen
Ablasshande auch dıe Friedensmission Olıvers und der VON ıhm einge-
efizten vIier Rıchter eutlıch, z.B im erfolglosen Versuch dıe Emsı1ger
befrieden und in der 11UT scheinbaren Beılegung des Streıites zwıschen
Thıtard und 1gger In um, dıie ungeachtet des für Kreuz  SE gel-
tenden Gottesfriedens INn der STAUSAMICH Erschlagung des wehrlosen Elte
VON Miıddelstum, mıt Ps E1 als eın Gerechter charakterıisıiert Urc
Thıtard und seıne esellen gipfelt*”. In einem chreıben Emo VOIN

1224 versıichert Olıver diesen nıcht NUT se1ner 1e ZU Prämonstra-
tenserorden, sondern insbesondere ZUT SCHS Frisonum fide stabilis
el In ArmLS und hebt deren Vorbereiıtungen für einen
Kreuzzug hervor!!*. Dazu dıe Frıesen, eiıner spezıellen Eınladung
Friedrich I1 folgend, 1im Maı 12047 VO  — Borkum AaUS, wobe1l 6S Emo
nıcht unterlässt vermerken, dass eines der Schiffe ad USUM

mıt se1ıner Unterstützung VON den reichen Männern und Frauen der eka-
ate Loppersum und Farmsum ausgerustet wurde, wofür fast 2000 Mark
gesamme. wurden!!>.

Eın Kreuzzug eigener ist der ausführlich geschilderte und VOIl Emo
eutl1ic negatıv gesehene Feldzug dıe Stedinger in den Weser-
marschen, die sıch angesichts ihrer Freiheiten se1ıt 119 mıt Waffengewalt

alle Eındringlinge ZUT Wehr etizten und sıch we1gerten, ihren
Kırchherren und dem Erzbischof VON Bremen den Zehnten ezanlien

111 Vgl VAN MOOLENBROEK, Caesarius Van Heisterbach (wıe Anm. 76), 5331
112 Emo 58 (S 1 vgl KESTERS, Jan Vdi  > Xanten, kruistochtprediker

abt Van Sint-Truliden, in Ons geestel1ı]k ertf 28 (1984) 5-26: GOTTSCHALK, Stormvloe-
den (wıe Anm 76), 1’ 150=:152

113 Emo (S 162 1 166, das Mandatum Ohvers dıie 1er
Rıchter einhalte! ausdrücklıich SIVve In erra pacanda el AarmLs deponendis (S 1 6); vgl
HOOGEWEG, Kreuzzugspredigt (wıe Anm 106), 67:; ZU Gottesfrieden vgl HIS: Straf-
recC: (wıe Anm. 14 /7-151; ZUT Entwicklung der Rechtsfigur der Rıchter vgl AÄLGRA,
Eın (wıe Anm. 10), 22-40

114 Emo (S 180,-
115 Ebd S 220 4-9)
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Verweigerung des Priesterzehnts aber ist Verweıigerung des kırchlıchen
Gehorsams  116. Für Emo sınd dıe Stedinger er ZW al inobedientes, e1in
ergehen, das für den Kanonisten gleich schwer wliegt WI1Ie Götzendienst,
doch spricht nırgends VONN den in anderen Quellen dieser dCNns mMmOdIica
ZUT ast gelegten Häres1ıe und olatrıe S1e wurden aIiur mıt dem Inter-
dıkt belegt. aps Gregor beauftragte 2 dıe 1schNolfie VOIN inden,
Lübeck und Ratzeburg eın Kreuzfahrerheer dıe unbotmäßıigen
Stedinger aufzustellen. Diese übertrugen dıe aCcC den Dominıiıkanern
und verlıehen en vollkommenen Ablass (in remıSsSsSiONEmM omnıum DEeEC-
catorum), sıch der peregrinatio anschließen  117. S o kommen 1234 ZWwel
Dominıikaner aUus Bremen ach Friesland ad crucesignandum. Da s1e ın

Appıngedam VON einer aufgebrachten Volksmenge vertrieben werden,
gehen s1e ach Groningen und erklären dort dıe Leute VON Appıngedam
für exkommunıizıert, versuchen dıe Groninger und Hunsıingoer für ihre
a gewınnen und werfen den Drenten und Fıvelgoer dıe gleichen
ergehen VOI WI1Ie den Stedingern. Die Leute V OIl Appiıngedam können
mıt Mühe ihre Rekonzıiliation erreichen, werden aber vorher auf den
Knıen mıt RKuten geschlagen und mMussen ein1ge ‚„Kreuzfahrer‘‘ dıie
Stedinger tellen Die Domiminitkaner, dıe mıiıt ıhren ethoden wen1g olg
aben, werden sehr negatıv als fanatısche KetzerjJäger geschildert, VOT

em im orgehen dıe häresieverdächtigen (begardıschen) Inklu-
SCH im Land, VON denen S1e eiıinen DEr armatlam ach GTO-
nıngen ühren Er bleıibt ZW. VOIL dem Feuertod verschont ble1ıbt, I11US$S

aber den Rest seinen Lebens 1Im Benediktinerkloster Rottum verbringen,
einst Konverse war!!s Ihre 1nde- und Lösegewalt gebrauchen dıe

Kreuzzugsprediger sSIne discretione quası gladio In MNMNAaAanUÜ furentis.
Vor ıhnen quası divinıtus Furcht und chrecken auf dıe Fıvelgoer,

116 ur Schwierigkeit, den Priesterze! Friesland durchzusetzen, vgl uch EHBRECHT,
Landesherrschaft (wıe 127-129; SCHMIDT, Friesische Freiheitsüberlieferungen
(wıe Anm. 7) 529f.

1F Emo S 17£)); vgl MGH Ep. aeC E 303f. (nr. 489);
Annales Stadenses MHG XVI, 355 Zur esonanz 1im Prämonstratenserorden vgl
Kroniek (wıe Anm 8} 245 Anm. 206; 24 / Anm 244: BACKMUND, Geschichts-
schreiber (wıe Anm 16), KESE:: ANS Emo [uSsen ambitıie (wıe Anm. SN

34f.; EHBRECHT, Landesherrschaft (wıe Anm. 8); 1271929 Eıne objektive MONOLIA-
phische Darstellung der Stedinger fehlt. Hermann SCHUMACHER, Die Stedinger. Beıtrag
ZUT Geschichte der Wesermarschen, Bremen 1865, ist stark natıonal und antıklerıikal getönt.
/Z/um Kreuzzug vgl eb  A

118 Emo ©} 240, 0-242, 0); vgl Cantara MENS, Oorsprong betekentis Varn de
Nederlandse begijnen- begardenbeweging, ntwerpen 194 7, 324-3306; EHBRECHT,
Landesherrschaft (wıe Anm. 8), 128
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dıe sıch angesıichts eines übertriebenen ußgelds, ungerec  er1gten Banns
und Interdikts eines geftOteten Priesters den Bıiıschof VON

ünster verschworen hatten. Dies g1bt EmoOo Gelegenheı den SaNzZCH Fall
mıt en kanonistischen Kenntnissen SCANIIdern und mıt Genugtuung
dıe uflösung der stulta Constitutio laicorum ZUT Kenntnis nehmen119
Die rediger aber Iihegen quası nubes*?0 Uure das eiınland, Westfalen,
Holland und Brabant und rufen Fürsten und olk ZU amp dıie
Stedinger: mıt Erfolg. Am Maı 1234 bricht eın nesiges Heer
dıe Stedinger auf ral OTIS VoNn Holland mıt einer ACLEeS (Es

in vielen CNıTIeN raf Otto I1 VON Geldern 412291271
Traf Dietrich VOINN eve (F Herzog Heıinrich I1 VON Brabant
(1235-1248) CH. ANCYEedLiDilL multitudine bellatorum  121. Im weılteren Ver-
auf der Schilderung kommt aber doch der Kreuzzugscharakter auch be1
Emo Vorscheın, WENN den ach kurzem amp Feldzug
ıIn eiıne e1 stellt mıt den Kreuzzug dıe Sarazenen und dıe
ausdrücklıch als häretisch bezeiıchneten Albıgenser. DiIe Stedinger WeTI-

den ZW. orma weder als Häretiker och als Heıden betrachtet, sondern
11UT als inobedientes quası ydolatrae; das verbündete Heer dagegen wırd
als exercıtus christianorum DZw als dıie catholicıi bezeichnet!??

Wıe wıchtig aber dıe Kreuzzüge insgesamt für MnMOos Lebenzeıt
ze1gt nıcht zuletzt dıe chronıikalısche atıerung se1ines es Uurc
Menko In der ach den dre1 Fluten Juhana-, 1KOL1aus- und arcellus-
flut), sogle1c dıe roberung Jerusalems, der und zweiıte Kreuzzug,
dıe Predigt Olıvers VON Köln, und Johannes’ VoNn Xanten ZU)]

vierten Kreuzzug erwähnt werden. rst danach kommt dıe ekehrung
Augustinus’ und 1e] spater dıie Gründung VOIN Premontre  123 Dıie st-
16 Absetzung Friedrichs I1l 1 245 bletet Menko Gelegenheı1 einem
Rückblick auf den Kreuzzug Friedrich Barbarossas Verwendung
der Hıstoria egum Olıvers VON Köln!24+ Dıe Absetzung TIECTICAS IL

119 Emo (S 242, 6-244, E/)
120 Emo (S 244, 1933 qul quası nubes volant, ist uch dıe arakterısıerung des

Predigerordens als Neuerung unfter Gregor L ebı  y 248, 11 Jes 60,8 Quı1 Sunt ist1
quı nubes volant eit quası columbae ad fenestras SUas, Gregor Or 0oM1 in Evan-
gelıa K hom (FE 7 C Sp. wendet 1€e6S bereıts auf dıe rediger vgl Kroniek
(wıe Anm. 3) 245 206

121 Emo 246, =
122 Ebd (S 246, 9)
123 Menko (S 3206, 5 den uten VOU]  —_ 1164, 1196 und 1219 vgl (JOTT-

SCHALK, Stormvloeden (wıe Anm. 76), E 75-80 121-125 140-142
124 Menko (S 356, 2)



182 Ulrich Leinsle

ist Anlass für dıe Kreuzzugspredigt des Minderbruders 1lbran: 1246
den ehemalıgen Kaılser im Auftrag des Erzbischofs VON Maınz

usrufung eines fünfjährıgen Gottesfriedens. Diıese Predigt, unfter-

stutzt Uurc umfassende Ablässe, hat großen O1g och sofort folgen
Wiılbrand andere Minderbrüder, die erklärten, 1l1Dran: stehe im Unge-
horsam gegenüber seinem en Die Prälaten Von TIESIaN! egen den
Streıit sehr klug bel, indem S1e 1lbran! schleunıgst AUus dem Land ZUIN

aps schicken!?>. Weıl Wılbrand viel eld nomiıne redemptionts CIYUCLS
miıtbringt und große VOIN Seıten der Friesen Aussıcht stellt,

in Kom reiche Gnade126_ Das UÜberhandnehmen der Kreuzzugspredi-
SCI ze1igt en 17247 mıt S1IC  iıcher Abne1igung auf, qals eın weıterer
Minderbruder, angeblich eNOIduUsSs genannt, in TIESLaN! mıt päpstliıchem
Sendschreıiben auftrıtt und die Herausgabe der für arı euzfahrer auf-
gestellten Opferstöcke und ler Kreuzzügen gemachten Legate fordert.
ber der an S1CCO VOIN Farmsum und dıe nobiles DFO libertate
Friısonum viriıliter Siantes erklären ıhm arsc 1e6S verstoße dıe
ursprüngliıche Intention der Stifter, und welsen ıhn mıt leerem Beutel Aaus

dem Land!?/
Im selben aber ke  Z 1lDran! ach Friesland zurück, den

Kreuzzug (peregrinatio) Ludwigs VOoN ral  16 predi-
SCH 1m Auftrag des Erzbischofer VO  —_ Preußen und Rıga Ö-

e1 bringt CT, w1e Menko ausdrücklıch vermerkt, auch Bestäti-
SUNSCH der friesischen Freiheiten mıt In Groningen, wohln dıe Vor-
nehmen, bte und Prälaten VON Friesland mıt den Keruz  ern kommen,
hat ogroßen OI18, doch INUSS der Begınn mehrfach verschoben WeTI-

den, nıcht zuletzt der Belagerung VO  —; Aachen; der Kreuzzug
1Nns Land wIird schheblıc. einem „Kreuzzug“ TIECTIC I1
umgewandet128_

125 Ebd. 360, 4-14); historischen Realıtät vgl Kroniek (wıe 361
Anm. 79%.

126 Menko 31 (S 362,e
127 Menko 31 S 360, 9); vgl Wıiıllibrord ‚AMPEN, Minderbroeders In de

kronieken Van Emo Menko, In Bıjdragen OOT de geschiedenıs Van de provincie der
minderbroeders In de Nederlanden, 11 bundel (1959) 188-195; ZUT wachsenden
Kreuzzugskritik vgl uch RILEY-SMITH, reuzzüge (wıe Anm. 12); S 1f.

125 Menko 31 362, IS ZUT friesischen „Freıiheıt“ vgl ben Anm 25
SCHMIDT, Friesische Freiheitsüberlieferung (wıe Anm Z S3027 den Groninger
Vorgängen; uch EHBRECHT, Landesherrschaft (wıe 139 mıt S  tık den
alteren Auffassungen, bes VON RICHTHOFEN, Untersuchungen (wıe A E 1A Lı
3726
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Nur annalıstisch berichtet en zunächst VO Begınn der ersten
peregrinatio Ludwigs VOIlN Frankreıich 1ns Heılıge Land 246129 Dies
andert sıch, als Ludwig 1268 dıe Friesen spezle ZUT Beteıiligung
seinem Kreuzzug ach Tunıs ınlädt und der Dominıikaner Herhard VOoO

Kloster In Norden mıt großem olg das Kreuz predigt. Menko vergisst
nıcht, dıe reich gefüllten Opferstöcke, besser Schatzkammern gazofila-
CLA), erwähnen  130_ Dıie anschlıeßende peregrinatio Ludwıgs ach
Tunıs VO  > 1269 bıs KZ/T, wırd mıt grobem Detaiulwıssen, aber auch
antıken Assoz1l1atiıonen (Tunıs Carthago mıt 1do und Aeneas) sehr
ausführlich geschildert‘**. el macht sıch WIeE später be1 den Kreuz-
zugsfolgen schon be1 der Ausrüstung und Provıantierung eın durchaus
Öökonomisches enbemerkbar!>2 Die rel1g1öse Dımens1on WIT! in der
degnung der Schiffe, welche dıe Kreuzfahrer multa devotione besteigen,
und den damıt verbundenen ässen, insbesondere für dıe im Rahmen
der friesischen Fehden nıcht seltenen Totschläge, herausgestrichen‘. Bıb-
1SC getOnt ist auch das Epıthaphıium ach dem mıt Röm als unbe-
greiflicher Ratschluss empfundenen Tod Ludwıgs 1 der als einz1ger

den princıpes seculiı als gerecht rfunden wurde el CYUCLS Christi
emulator el Inımıcorum CFUCLS perSsecCulor, WOZU auf dıe roberung VOoON
Damlıiette 1219 mıt friesischer Beteilıgung zurückgeblendet wIrd. War
also die Kırche eines olchen zweıten osch1)a nıcht WE  ar HE 353)#
der 1eg dıe Schuld eher be1l den ftransmarını (dem Kreuzfahrerreich In
Akkon), dıe ihrer Zwietracht und weltliıchen Händel, besonders
zwıschen Genuesen und Pısanern, aber auch zwıschen den angeblıchen
milites Christi, den Johannıtern, Deutschherren und J1emplern, dıe weder
der debhita Carıtas secundum exigentiam religionis och iıhrem Namen als
milites Christi entsprechen und den Verlust zahlreicher euzftfahrer-
burgen Sultan Baıbars VON AÄgypten (1260-1277) heraufbeschworen
haben? !> Vıelleicht auch Ludwiıg selbst daran schuld, weıl CL den
ursprünglıchen Kreuzzugsplan 1Ns Heılıge Land ach Tunıs umgelenkt

129 Menko S 370-
130 Ebd (S 422 vgl LÜBBING, Das Dominikanerkloster In orden,

in: Emder ahrbuch (1927) 269-285
131 Menko 355 S 422-440); vgl RUNCIMAN, Geschichte der Kreuzzüge (wıe 12).

37 296-298; Y-SMITH, Kreuzzüge (wıe Anm FZX 05-99
132 Menko 53 (S 424, 1-6)
133 Ebd 53 (424, 8-10); ZU) reichen friesischen Totschlagsrecht (homicidium) vgl

HIS, Strafrecht (wıe Anm 9), 255261
134 Menko 53 (428, 3-430, 22); vgl RUNCIMAN, Geschichte der reuzzüge (wıe 12),
3: 322-3506; RILEY-SMITH, Kreuzzüge (wıe Anm FZ): 511
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und sıch WI1Ie eroboam (1 Kg 12,33-13,34) (Gott versündıgt hat, da
Ja Ungehorsam als Götzendienst erten ist Letztlich 1I1USS en
aber den TUn des es dem abgründıgen Geheimnis (Gjottes über-
lassen, nıcht ohne Nıichtwissen In Zzanlreichen Bıbelstellen illust-
rieren und AUs der Schrift Treı möglıche Gründe für den Tod eines
Gerechten anzuführen: (1) se1ıne diegnitas, deren dıe Welt nıcht werTtt Wäal,
(2) dıe indiegnitas der Welt und der Untergebenen; (3) seine größere Sıcher-
heit!>.

Dıie Heldentaten der erst ach dem Tod Ludwigs VON Sardınıen ach
Uunıs umgeleıteten Friesen be1 Bahıra (4 eptember Heın-
riıch I1 VOIl Luxemburg (F dessen emühung dıe IMOTE FTrLSO-
1U ımpatıientes wıeder 1DI1SC geschildert wırd (Mtn werden als
Viıctorıa SALtLS 2Ll0ori0sa festgehalten  136_ Ihre verlustreiche eıterTa ach
kkon, ıhr Aufenthalt ın yrus und dıe aussıchtlose Lage des führer-
losen euzfahrerheeres, dıe S1e ZUT Rückkehr auf vereinzelten cNıffien
zwingt, werden berichtet!>/. Be1 der Belagerung ons 1272 und dem
anschlıeßenden Friedensschluss wırd einmal mehr enkos Abne1gung

dıe Mazgıistrı der Te1 ‚„„‚Urdenshäuser‘‘ euti1ic (Johannıter, Deutsch-
herren, empler), qul dicuntur milites  138' Der Kreuzzug Edwards VON

England 12L der Uurc den Wıderstand der auf iıhren Frieden bedach-
ten Rıtterorden (fratres de tribus OmILDus scheıtert, und dıe Wahl Gre-
SOIS X CUÜ: In Sancia peregrinus, werden annalıstisch VCI-

merkt!>?.
enkos Interesse Kreuzzug zeigt sıch nıcht zuletzt ıIn der Auf-

nahme Zzweler TIeiIe des 1SCNOTIS Ihomas Agnı VoNn Bethlehem5:
des späteren Patrıarchen VOoN Jerusalem 12212 D); aus dem Jahr

1260 mıt ausführlichen Schilderungen der Kämpfe 1im eılıgen Land,
aber auch des VO  —; en dann weıter ausgeführten Mongolensturms
(Tartarı, potius nominandı Tartarei) und einem flammenden UIru dıe
pugnatores precıpul Deı1 VIVI Der zweıte Brief ist spezle. dıe DTUaE-
posiıftl el aliarum ecclesiarum In TIEsSIan gerichtet, dıe VOT Wall-
fahrten VON Frauen auf e1igene FaustWwerden!*0 Dies g1bt Menko

135 Menko 53 (430, 29); Rom k2:3:; Kor 2!; Kor Phıl 7 D
Spr 2520 SIr 3D Koh S, Jes 51 ebr 1133 e1s 4,11

136 Menko 54 434, 1-28); vgl EY-SMITH, reuzzüge (wıe Anm I2);
137 Menko 436, 22- 19)
13X Ebd 55 (S 438,b
139 Ebd. (S 4-11)

Ebd 43f. S 394, 20)
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Gelegenheıt, 1er mıt bıblıschen Parallelen einen Rückblick auf
dıe legszüge aladıns und dıe rODeEruNg erusalems (1 187) geben
und die Imordung aladıns als gerechte Strafe Gottes, der auch den
Heıden seinen Ratschluss ausführt, Paralle Belschazzar und Nero
bewerten!+!

So sehr Menko die genumn relız1ösen TUn der euzfahrt beJaht,
sehr sIıeht auch dıe katastrophalen wiırtschaftlichen Folgen für TIES-

land, dıe sıch 1279 in eıner Hungersnot mıt Schafsterben dramatısch Aaus-
wıirken. Das Land Ist Urc den Kreuzzug finanzıell erschöpft, musste
doch jeder der friesischen euzftfahrer auf den CNıTIieN mıindestens
s1eben Mark terlıng, eıdung und Rüstung, sechs Krüge Butter, eıinen
Schweinsschinken, eine Rınderlende und eın halbes Maß Mehl mıiıtbrıin-
gen“ Verstärkt wiırd dıe Not, als der Bıschof Von ünster ach dem
uIstan:! der Emsı1ıger und Rhe1iderländer dıe SpeImrt urc das
Fehlen Von Geldmuitteln können nıcht einmal dıe ıllıgen nıedrig gelege-
LICH Ländereien verkauft und entsprechend bebaut werden. Da bleiben
11UT dıe der Notlage reichliıch ih1eßenden, 1D11SC begründeten
Getreidespenden der claustrales oder dıie Auswanderung**>.

Die Continuatio bringt den Abgesang der Kreuzzugswirklıchkeit mıt
einer Version der bekannten Zeder-Vis1ıon, 1Jer auf 128 7/ 1Im Franzıska-
nerkloster VOI Trıpolı oKalıe In ıhr wırd auch der Fall VON Akkon 1291
prophezelt, der das Ende der Kreuzfahrerreiche in Palästina bedeutete,
aber auch eın eNdzeItlC anmutender Kreuzzug (commune passagıum ab
Oomnıbus finibus) ZUT Befreiung des Grabes angekündigt*“**.

23 Der geistliche amp In der Chronik

Wiıe in arıe&ngaarde ist auch für Emo dıe geistliche milicia nıcht ein
Spezıfikum des Klosterlebens, vielmehr wırd S1e bereıts in der Geschichte
des Klostergründers Emo VOI Romerswertf als Aufgabe der UNLVeErSLtas
fidelium, insbesondere in der Fastenzeıt gesehen. Emo aber ll Höheres
Er lässt sıch eınel aus grobem Leinen (Cilicium) machen, das

141 Ebd. 45 404, 29)
142 Ebd 58 (S 448, IS 53 424, 4S 1259 ZU wirtschaftlichen Nıedergang

Frieslands ın der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts vgl Jan ROMEIN, Geschiedenis der
Noord-Nederlandse geschiedschrijving In de Middeleeuwen, Haarlem 1932,

143 Menko 448, 21-26; 450, 5: 452, PH°)
Continuatio 15 (S 480, 14); vgl ausführlıch LERNER, The

Owers of prophecy. The edar of Lebanon V1s1ıon Irom the ongol onslaught the awn
of Enlıghtenment, erkeley 1983, bes 62-78 2434018
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NUun als loriıca (Kettenhem: anlegt arın „ SCHC Fleisch und Blut“
in achen, Beten und Fasten streiten!®>. Von dieser allgemeınen mMIili-
CLa ist unterschıeden dıie milicia clericalis, auf dıe da;  S der na|
(Gottes die verecundia den AaUus xTOr! eımgekehrten EmoO VoNnNn Hunzinge
vorbereitet!?6.

uch Menko sıeht in se1iner hagiographısch getönten Chronık der eıt
MOS hınter den Schwierigkeıiten, dıe sıch hnlıch W1e in Marıengaarde
der Jungen Gründung Wıttewlerum hinsıchtlich des Kırchenbesıtzes
entgegenstellen, den malıgnus hostis und seine Boten, dıe Emo
für dıe Rechte der Kırche mannhaft streıtet (virıliter dimicavit), aber ıhn
letztlıch im Verzicht auf acC Urc Geduld und DDemut überwindet!*‘.
Andererseıts ann SahnZ ach Vergıl und Augustinus
uperbi auch recht kämpferısch aufreten  148_ Das Wort der eiıfrıg STU-
diıerten ist 1Im un! MmMoOos W1e schon be1 Phılıpp VOIN Har-
\A  9 der mıt ausend chılden ehängte TIurm Davıds, dıe
fortium (Hld 4.4): 1er VOI em ın den xempeln für dıe einzelnen
Tugenden**.

Emos universaler rieg In den Soliloquıia
In MOS Chronık eingeschlossen sSınd vier ängere ehrstücke, dıe als

Soliloquia DZWw moralıa opuscula bekannt Sind, obwohl S1e nıcht dıe
hlıterarısche Form VON Alleingesprächen en hlıterarıscher arak-
ter und ihre Verbindung mıt der Chronık edurien eiıner gesonderten
Untersuchung  150_ Teijlweise sınd s1e, Ww1e das Soliloquium scholastısch
durchgestaltete Abhandlungen, weıtgehend in kompilatorischer Form

Soliloqguium ist eiıne Reflex1on ber MOS geistliıche Entwicklung,
eingefügt ach dem friesischen Kreuzzugsbericht*!. Hıer wırd sogle1c

145 Emo (S 4, 3-12); vgl ess 5,8; Eph 612 Eph 6,14
Ebd (D 10, 153

147 Menko F1 (S 302, 5-21; 306, 1IE) 13 (3 312 vgl Vita Frethericı
S 160, HE): 18 S 160 —

148 enKkoOo S 314, vgl VERGIL,  enels 6, 853 Parcere subectis el el-
lare superbos; AÄUGUSTINUS, Sermones 11 (CPL 358, Sp 935) Cu1 liıcentia inıquıtatıs
adımıitur, utilıter vincıtur.

149 Menko S S22 ® vgl PHILIPP VON HARVENGT, Comm. In 'anl.

(PL 203, Sp 372D-37/4A); LEINSLE, „Deo militans clericus“ (wıe Anm. 101
150 Vgl Kroniek (wıe Anm 3 9 XILL-XXVI; ZUT Deutung Urc H.P. Jansen vgl
LEMMERS, Emo. Didacticus moralıst (wıe 61)
151 Emo 3()-36 (S 82-106)
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Begınn der amp dıe Keuschheıit im Siınne der ugustinusrege]
thematısıert, aber ZU amp mıt dem hoOostLis antiıquus stilısıert, der Tle-
cebrosas cogitationes eing1bt, das Begehren des Fleisches wecken,
das wıder den Geilst streıtet Gal 5,17/).: aber eben auch der Gelst
das Fleisch och dıie Versuchung ist ach Or1ıgenes gleichsam das Salz,
das die eele VOI Fäulnis bewahrt Und findet EmoO Uurc den Rat des
Hıeronymus Z7wWwel antidota: und Fasten  152_ Wohl nıcht zufällıg wırd
1er der Kreuzzugspapst Innozenz I1M., EMmoO VON seinem Romaufenthalt
12412 her bekannt*>>, zıtıert, der unıversalen Versuchung, dıe das
en des Menschen auf en ausmacht, Gewicht verleiıhen: qu1a
temptaclo est Vıta homintis LD ferram, el multiplices hostes, demon CÜU.  S

VICILS, homo CUÜU.:  S bestits, mMmundus CUÜU.  S elementis, CUAVYO CUÜU.  S sensibus. Diese
1erza reduzıtert sıch aber auf die bekannte Dreızahl demon, mundus,
CUAYO. Von diıesen verbünden sıch zwel mıt dem drıtten, uns INs Ver-
derben stürzen  154_ [Das erfährt Emo eutlic ach der Rückkehr VO

Generalkapıtel ıIn Premontre, schon fast w1e eın 1SC AaUus dem
CGJarn entkommen wollte och wappnet sıch den dreiıfachen
e1n! mıt dem ternarıus AMOTFLS el IMOTFLS el pudoris. Wırksamere
affen aber fıindet Sschheblıc in den Tre1 Köstlıchkeıiten auf dem 1SC
der Reichen Mastkalb, Früchte der Erde und feinster Weızen, ucNna-
rıstie, lectio und Die Eucharıstıie dıe CAaFNLS IncCentiva;
denn der Priester INUSS immer bereıt se1n, dıe Eucharıstie empfangen155
Die lectio führt Emo den F7 scıentiae, ıIn monastiısch-kanonıikaler,
aber auch scholastıscher Tradıtion: Cassıan, die Vitae Patrum, dıe Glossa
ordinarıa und Augustinus, De SEITIMONE Domuiniı In daneben aber
NNOzZENZ 111 und Stephan Langton mıt all seinen Eınteilungen der SUün-
denpsychologie  156_ Ist be1l den Moralia Gregors Gr aber findet Emo
Ruhe, als das Gesetz der Psychomachia, den Wechsel VoNn Versuchung

152 Ebd (S 82, 16-84, IX vgl Glossa Oordinarıa E 1428 (Oriıgenes) Num
SS Z V! S77 (Hieronymus) 9,285

153 Vgl JANSEN, Emo [uSsen ambitie (wıe Anm 57 20Of.
154 Emo S 84, vgl INNOCENTIUS HL, De Contemptu mundı (PL. Z

Sp. FIZ% uch DERS., Sermones de lempore 13 (ebd., Sp 374)
155 Emo (S 84, 17-86, 9)
156 Ebd (S 86, 10-88, Z1X Stephan Langton vgl Rıccardo QUINTO, „Doctor

Nominatissiımus“ Stefano Langton (F la tradizıone SUC P (Beiträge ZUT

Geschichte der Philosophıe und Theologıe des Miıttelalters 39), Münster 1994
Emo, WI1Ie Menko 290, erichtet, 1200 Parıs studıert hat, Oonnte Stephan
Langton dort gehö: aben, bevor diıeser VO  — seinem TtTüheren Kollegen NOzenNZ IIl 1206
ach Rom berufen wurde. Ebenso ist eine Begegnung in Rom 121492 denkbar.
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und Kontemplatıon egreıft: Hec est temptatio, hec est SHA, hec est

mMIÜlicIa, hic est conflictus Vvıicıorum el virtutum  157. Hıer lernt schriıtt-
welse, eutlic ach der Vıta Antonıl des Athanasıus stılısıert, ass INan

sıch in diıesem Konflıkt Sanz Gott überlassen INUSS So werden ıhm dıe
Moralia, AdUus denen ange Zıtate folgen, ZUT apotheca SDILrLIIUS sanctı und

lernt überdies, ass es ırken AUS na erfolgt: Nam OMNE ODUS
ONO ostl> Die Wırkung VO  — und Fasten rfährt Emo ın der

Vertreibung eines bösen Geıustes, der einem dem Kloster übergebenen
Mädchen seı1ıt eıt in Gestalt eines Monsters Zu Eın
anderes Mädchen, dem sıch der oOSse Feınd wıeder als onster InNns ett
schleıicht, wırd Uurc und Beıchte VoNn dieser Nachstellung befreit!”?.
enSolioquium I1 eıne Reflex1ion ber dıe moralıschen Ursachen

der verheerenden arcellusflut VOI 1219 ist, dıe Emo VOT em ın der
Siımonilie findet!®0. ist das drıtte eıne Betrachtung ber dıe CUFLOSLLAS, der

das angebliche Augustinuswort entgegensetzt: In milicıa regn
Del temporalia 147 0)4) cogıtentur, und dıe Tugenden  161. Die aDschl1eben-
den, eINZ1IE in eiıner Margınalıe genannten Soliloguia Auctoris (IV)162
beinhalten eiıne VOI em Aaus Cassı1ı0dor, Augustinus und Gregor Gr
geschöpfte Psychologıe des Menschen, dıe im Anschluss dıe fries1-
schen Fehden eröffnet wırd mıt eiıner Darstellung des umfassenden Krıie-
DCS, teilweıse Anschluss dıe Psychomachia des Prudentiu3163.
Emo reflektiert dıe ng der Unbeständıigkeıt und Unsıicherheıit der

15/ Emo (S ÖÖ, 22-90,
158 Ebd (S 90, 3-94, A3): vgl ATHANASIUS, ıta Antonuıl (PG 26, Sp. 541-845).
159 Emo SYAR (S 96, 16) Hier ist interessant, ass das Monster ın der

Schule erscheıint, dum litteris eSSE| apposıta (S 96, 28-98, 1) folglıch erhalten uch dıe
Mädchen und angehenden Schwestern in Bloemhof hlıterarısche Ausbıildung.

160 Ebd. 48-56 122-142); ZUT Flut vgl (GGJOTTSCHALK, Stormvloeden (wıe Anm. 76),
1! 140-149; ZUT Sanz anderen Erklärung be1l Caesarıus VON Heısterbac. vgl VA  D

MOOLENBROEK, Mirakels historisch (wıe Anm 26), 88-94
161 Emo 60-62 150-158), 1er S EIZ. Tım Z Vg Nemo milıtans

Deo implıcat negot1us saecularıbus; vgl ‚EINSLE, „Deo milıtans clericus‘ (wıe 2 9
107
162 Emo 252-284), 1er 252 Soliloquia Aauctoris (als Margınalıe).

Dıie rein autobiographische Deutung be1 JANSEN, Emo [ussen an2st ambıtie (wıe 57
40-42 greift allerdings kurz.
163 PRUDENTIUS, Psychomachia (CC 126, 149-181); vgl azu Chrıstian GNILKA,

Studien ZUT Psychomachie des Prudentius (Klassısch Phılologische Studıien 2FE Wıesbaden
1963; Hans AUSS, Form und Auffassung der Allegortie In der Tradıtion der Psy-
chomachıia (von Prudentius ZU] ersten Romanz de la ose), in Medium VLIVuUum.
Festschriuft für alther ulst, hg Hans JAUSS Dıieter SCHALLER, Heıdelberg
1960, 179-206
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Verhältnisse im bıblıschen /Zıtat Koh 3: Tempus DACIS el Lempus
Dieser Krıeg aber ist vielTac

(1) zwıschen Gott und ensch,
(2) zwıschen ensch und ensch,
(3) zwıschen Teufel und ensch,
(4) zwıschen Geilst und Welt,
(5) zwıschen Geilst und Fleısch,
(6) zwıschen ugenden und Lastern.

dieses multiplex bellum aber ist dıe Welt; dıie eıt dieser milicia
ist das gegenwärtige en 10 och Gott ist C5S, der ach Jdt 9,10
dıe Kriege zerschlägt se1ıt nbegınn. Und se1mt Anbegınn g1bt c 1626
dıe Emo 1U 1Im bıblıschen Zeıltraffer VOI der Schöpfung bıs ZU üngs-
ten Gericht durchgeht:

(1) Krieg AB eıt des Abfalls Luzıfers,
( Kriıeg ZUT Zeıt der Rıesen,
(3) Krıeg ZUT eıt des ITurmbaus VOI abel,
(4) Krıeg zwıschen Beschnıiıttenen und Unbeschnittenen,
(5) rieg zwıschen den Reichen Juda und Israe]l ın der Zeıt des INOSAa-

iıschen Gesetzes,
(6) Krieg zwıschen und dem Teufel In der Zeıt des Bundes,
C Z) Krıeg zwıschen Christen und Heıden,
(8) Krıeg zwıschen aretikern und Katholıischen,
(9) Krıeg zwıischen wahren und alschen Christen ZUT Zeıt des Antıichrıist,

10) Krıeg zwıschen Engeln und Menschen 1im Gericht!®>

Von der hıistorischen Betrachtung enkt Emo den IC auf dıe Psy-
chomachıe, dıe IUQLS zwıschen ugenden und Lastern iIm Makrto-
und 1krokosmos und stellt Nun in einem sehr gerafften, teilweıse auch
erweıterten Auszug Aaus Prudentius den Turnierplan auf166 Als trıtt

164 Emo (S Z 21- Et invenıt quıa multıplex est bellum, inter Deum 1de-
licet eit homınem, inter homınem ei hominem, inter dıabolum el homınem, inter spırıtum

mundum, inter spirıtum et CamNCIn, inter virtutes et VvIic1a. LOCus bellı mundus. Tempus
mılıcıae PTESCHNS ıta.

165 Ebd 85 (S 252 3) Ich ziehe des Parallelısmus der Gheder sub
antichristo inter et falsos, ass sıch dann als etztes olon erg1bt iInter UNSE-
l0s el homines In IUdICLO.

166 Vgl PRUDENTIUS, Psychomachia (CC 126, 149-181). Zur Deutung vgl NILKA,
Studien (wıe Anm 163) Die Methode Emos ist ler Sanz nlıch, ber och EeIW. geraff-
ter als 1Im Auszug aus CASSIODOR, De anıma Cn 96, 501-575) be1 Emo 86-93
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(1) dıe es auf den Plan Hınter iıhr sieht Emo (abweıchend VOIN Pru-
denti1us) geschart dıie Apostel und ärtyrer. Als ihre Hılftruppen fü  <
Spes, Carıtas und Patıencia ein egen Ss1e geht auf der anderen Seıte dıe
Ydolatria mıt den Kındern dieser Welt VOTL. Als ach den s1ieben allge-
meınen Chrıistenverfolgungen der Götzendienst verschwındet, trıtt (2)
dıie Pudicitia auf, welche dıe Sodomuitica libido nkämpftt, der aber
mıt dem Schwert des Wortes Gottes der als durchbohrt WIrd. Als
drıtte kämpft (3) dıe Patıentia dıe Ira, dıe sıch selbst umlegt und
mıt ihrem eigenen peer absticht. ihrer Stelle trıtt auf Seıiten der Laster
(4) dıe uperbia hoch Ross dıe VON der offnung unterstutzte
Humulitas ach vielen chmähungen sturzt S1e aber in eıne trube
und wırd zertrampelt. Dann olg (5) dıe Luxurıia dıe Sobrietas,
dıe mıt dem Kreuz Chriıstı den eın ın dıie Flucht schlägt. Die Luxuria
kommt VO Weg ab, sturzt, schlägt sıch dıe ne aus und I1USS es
erbrechen, Was S1e vorher gefressen hat Schlıeßlic trıtt (6) dıe Avarıcıa
mıt einem großen Sack auf, spielt heuchlerisch die Tugend, wırd aber
VOIN der Largıtas strangulıert. Die egeie aber das ehrgehe och
nıcht ablegen, denn aum ist die aDsuc LOL, erhebt sıch dıe (7) nvidia
aus nemi1gkeıt, der sıch dıe Concordia mıt eiıner SaNzZChH Legıon VO  —

Hılfstugenden entgegenstellt; doch den endgültigen Stoß iıhr die
es (8  D indem S1e dıie ‚unge diıeser haeretica pravıtas mıt dem Wurt-
sple. (pilum) durchbohrt!®/

och mıt dieser Psychomachie ist der rieg och nıcht
IC I11UT ugenden und Laster kämpfen mıteinander, sondern auch dıe
feculente turbationes der seelıschen Affekte (affectiones) halten selbst
den Weıisen in nruhe Im Unterschie: den affectiones als wechselnden,
VOIN außen kommenden Anstößen des Geistes sınd aber dıe perturbatio-
Nes L1UT beiıim Unweılisen finden Hıer 111USS Emo die WI1Ie immer zan-
lenmäßıige S ystematık secundum poelam erg1 mıt der auctorıitas
Scripture in ınklang bringen. Vergıl 7Q als Affectionen
Cupido, gaudium, olor; die Schriuft dagegen: Cupiditas, , dolor,
gaudium'®. Emo folgt ım Weıteren elbstverständlich der bıblıschen Re1-
enfolge. uch diese Affektionen en iıhre Hılfstruppen bzw NUNCIL
ımportuni In malum, dass siıch olgende Frontstellung erg1ıbt:

238-266). Der Verlauf des Kampfes ist weıtgehend bewahrt Die en der einzelnen
Akteure werden, WEeNnNn überhaupt, I11UT in iıhrem Inhalt urz angegeben.

16 / Emo (S 254, 4-21)
168 Ebd S 254, 22- B vgl VERGIL, AenetLls 6, 733 Hınc metuunt, cuplunt,

gaudentque dolentque; Tım 6,10
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E Begehrlichkeıit mıt Hartnäckigkeıt, Zerstreuung, Insens1ibilıtät, Wollust,
(2) Furcht mıt orge, Unbeständigkeıt, Verstellung, Unvernunft,
(3) Schmerz mıt Neı1d, Bıtterkeıiut, Geschreil, Grausamkeıt,
(4) Freude mıt Ausgelassenheıt, Überheblichkeit, Lüge, Hochmut

Diesem Quaternar wıdersteht in der eceie des Weıisen der Quaternar
der Kardınaltugenden, nämlıch

(1) dıie ugheıt der Furcht Z
(2) dıe Tapferkeıt dem Schmerz 3%
(3) dıe Gerechtigkeıt der offnung,
(4) dıe Mäßıigung der Freude (4)

DIie beıden Schemata sınd Uurc verschledene Quellenbenutzung nicht
aufeinander reduzierbar. der €el1| der ardınaltugenden ist nıcht mehr
VON der CupLditas, sondern VON der SDES (nıcht im Sınne der theologıischen
JTugend, sondern trügerischer, leerer Hoffnung) dıe Rede, ass 1er deut-
ıch Boethius’ ffektionenschema Tun: 1eg Gaudia pelle, pelle
tiımorem, SDEMQUE ‚gato NecC OLOTr adsıt!°?. Der Kampf WITT' NUun aber nıcht
mehr auf offenem Feld geführt WI1Ie der Psychomachıe, sondern 1mM e1ge-
NCN Haus. Die Affekte kann ZW. nıcht vertreıben, aber INan INUSS s1e

Haus  ecnNhten machen: dıe Furcht ZU Türsteher, den Schmerz ZU

Truchsessen, dıe Freude ZU) Schenken und die Hoffnung ZU Kammer-
dıener. Ja, die können SOSar Steinen in der Krone des Weıisen
werden, mıt den ugenden, und ZW. dıe Furcht der Stirnseımte

der Gerechtigkeıt, dıe oflfnung hınten der ugheıt, der
Schmerz S mıt der Tapferkeıt und dıe Freude rechts mıt der Mäßigung*””,
S1e können aber auch Mühlsteinen werden, zwıschen denen der mILSer
Aanımus unaufhörlich zerrieben WIT! Da das und der Auftblick

Gott ber Emo we1ß eben auch, dass der Kriıeg nıcht gleich aufhört,
WC) INan betet sSıcult NEeEC est temporI1s, QUAMVILS Instanter oretur!/}.

Vergleich
Die Vitae Abbatum VoNn arıengaarde und dıe Chronıken VON Wıtte-

wıerum berichten teilweıse dieselben Ere1gn1isse. uch in der orm

169 BOETHIUS, De consolatione philosophiae 7’ 25-29 (CC 94, 16f.)
1 /0 Emo ( 256,1-13); vgl INNOCENTIUS HE, Sermones CPL 20R Sp. 615),

dort allerdings ohne dıe affectiones.
171 Emo (256,:
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weılsen sS1e. durchaus Übereinstimmungen auf, cdıie aber, WIeE ein Vergleich
mıt der 232/353 ohl VON einem friesischen Clericus des Utrechter
1SCNOIS verfassten Ouedam NArFraCLO ze1ıgen, keineswegs praämonstraten-
sısches Sondergut sind! 2 Gemelnsam ist der (:laube übernatürliche
Akteure im geschichtlichen Geschehen, insbesondere den Teufel als e1n!
des Friıedens, WI1e aber auch in der Ouedam NArFACLO auftritt!>. eın
Eıinfluss WIrd, VON den persönlıchen Versuchungen abgesehen, VOI em
in Volksbewegungen und (be1 Emo) ın Naturkatastrophen gesehen.
Geme1lnsam ist auch dıe SCDurchdringung und Stilısıerung geschicht-
lıcher Auseinandersetzungen. Darın gehen dıe klösterlıchen Geschichts-
werke, angeregt UrCc täglıchen Umgang mıt der quantıitativ, aber
nıcht prinzıplell ber dıe Ouedam NArFraCLO hinaus  174_ Unbegreifliche Nıe-
erlagen oder plötzliıche Wendungen des Kriegsglücks 1Ns Negatıve werden

W1e auch In der Ouedam NAFrFACLO auf dıe unerforschlichen Rat-
schlüsse Gottes zurückgeführt*”, ausfü  ichsten in OS Reflex1ion
über den Tod Ludwigs VON rankreıc

Geme1insam ist welters dıe friesische 16 der Fehden und 1ege als
Kollektivangelegenheıt VOoNnNn Sıppen, ern und unLiversitates (Landes-
gemeıinden eInes Gaues), einschließl der alen-Dekane und Priester,
mıt festen auc. ethıschen) Bräuchen der und Krıegsführung, aber
auch der Streitschlichtung und des beschworenen Friedensschlusses.
Damıt verbunden ist auch dıie weıtgehende Ablehnung des Rıttertums,
das VOIL em in Holland und Utrecht gesehen wIrd. Das schon Aaus Phı-
lıpp VOINN Harvengt bekannte Bıld der Utrechter (!) milites fimid! el effemi-
naltı zeichnen, bleibt allerdings der Quedam NnArFraClLo vorbehalten!/®.
Das Wıssen dıe friesische E1igenständigkeıt und Freiheit (n Wıtte-
wierum auch gegenüber dem Bıschof VON Münster) ist in beıden Klöstern
ausgeprägt. Dieses findet sıch auch In der OQuedam NAarracClo, deren Autor
sowohl die Freiheıit der Friesen betont, CUÜU.  S sınt homines liberi el ab Omn.
IUZO Servitutis vel cuiuslibet prementtis dominil exultt, als auch ihre iırch-
ichkeıt sıcut VIrı dgvoti el catholici  177 Dıie Reichswirklichkei ist mıt

Kaz OQuedam NAFrFraCLO (wıe Anm. 8); Verfasserschaft und atıerung Inleiding
173 OQuedam NAFrFraCLlo (wıe Anm 5), 39, (S 56) Jle hostis antıquus, spirıtus

NCQUAM, insufflator tOCIUS malı, SCHIDCI invıdens pacı ef maxıme quıieti eccles1iarum; vgl
ıta Sibrandi eic. ( 426, 1)

174 Vgl z B Quedam NArFraCLOo ZT 24f. S 54); 33 45f1. 65-67 74)
175 Ebd. 26, FE S 52 34, 51f1. (S 78) qula ludıic1ıa De1 abyssus multa; S,
64) OM0 proponıit, eus 1sponıt.
176 Ebd 39, O1f. S 92); vgl LEINSLE, „„Deo militans clericus‘‘, 104f.
177 Ouedam NAFrFraCLo (wıe Anm 6), SZ. S 68); 3 C 231. (S 78)
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eutlic antıstaufischem Affekt in Wıttewl1lerum dem eigenen friesischen
Standpunkt eindeutig nachgeordnet*”®.

In beıden Klöstern hält iIm Verlauf des Jahrhunderts dıe Kreuz-
zugsbege1isterung FEınzug und schlägt sıch nıcht zuletzt in der bıblıschen
Namensgebung der Frauenklöster nieder!”?. urc dıe zeıtlıch WEeI1-
ter reichende Chronık und dıe persönlıchen Beziehungen, VOT em
Olıver VOoN Köln, steht 1er Wıttewlerum 1im Vordergrund. Den Chronis-
ten interessieren wen1ger dıe geschichtlichen erlauitie als vielmehr die
friesischen Taten, rel1g21Öös gesehen als Möglıchkeıit der Buße für dıe den
äufigen Fehden nıcht seltenen kapıtalen Sünden (vor em homicidium).
ine sehr unterschiedliche ertung dagegen der Drentenkreuz-
ZUg VON1Was In der Vita Lbrandı, aufgrund der persönlıchen
Bezıehungen zwıschen S1ıbrand und Bıschof 1lbran (famıliarissımus
el AmiCLiSSIMUS) als Kreuzzug sraels Babylon inszenlert wird*®,
erscheımnt in Wıttewlerum als eine der vielen annalıstisch berichteten
Kriıegshandlungen. Für dıe Ouedam NAaArFraCLo wiederum ü  z der Mar-
tın als Patron VOoN Utrecht selbst den amp dıe VOIl den Drenten
STAaUSaM abgeschlachteten und in den Sümpfen versunkenen leger des
Utrechter ischofs, ihnen viele Frıesen, cdıe 11UT des caeleste
premium wıllen kämpfen, werden ler Müärtyrern stilisiert!&!. Für Emo
sınd der zeıtgleiche Konflıkt zwıschen Eenrum und Uıthuizen und der

der Groninger In das Fiıvelgo wesentlich wichtiger. Deutliche Vor-
behalte hat Emo dıe Übertragung des rundgedankens der peregrIi-
natıo auf den Kreuzzug dıie Stedinger, theologisch-kanonist1-
scher Rechtfertigung; ebenso sıeht Menko der eıtung des Kreuzugs
Ludwigs ach Tunıs einen möglıchen trund seines Scheıiterns. der
relıg1ösen Ausrichtung der pegrinatio auf das Land und der ursprung-
lıchen Wıdmung der gesammelten Spenden für ATIT euzfahrer wırd
mıt friesischer /Zähigkeıt festgehalten. Auf Vo Ablehnung stoßen die
domiıinıkanıschen Kreuzzugsprediger und die einander zerstrittenen
Rıtterorden. Der ökonomisch denkende Abt Menko sıeht aber auch dıe
trückenden wiıirtsc  tlıchen Folgen des KTeuZZUgs für Friesland!®2.

178 Vgl EHBRECHT, Landesherrschaft (wıe Anm. 8); 139 1C dıe Friesen en
sıch dem ( (6 entfiremdet sondern das eic ahm späatestens se1mt der Doppelwahl VO  —

1198 einen anderen atz in ıhrem Bewußtsein eın  ..
179 Vgl ebd., 63 Anm.
1XO Vita Sıbrandı eic. S 362-366).
181 Quedam NAaArFracClo (wıe Anm. 8); 40, 42-52 (S 96); 25 S 145 (S 48)
182 Für Wıttewljerum g1ibt EHBRECHT, Landesherrschaft (wıe Anm auf der

Grundlage der Berechnungen VOIl S1ıemens für 1595 einen Grundbesıitz VO  — 2.178 ha
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In einer eıt des pr  1SC. dauernd VOoN innen oder außen bedrohten
Landfrıedens, eiıne vierjJähriıge Friedenszeıt schon als lang, eine re1-
zehnjährıge aber als einmalıge Sensatıon erscheımnt und dıie friesischen
bte mıt der ıcherung des hbonum DACLS in ihrem (Jau iun

aben, drängt sıch der reale amp in der Darstellung weıt mehr in den

Vordergrund als dıe spiritualis. och auch diese zumındest
in den biographisch-hagiographischen Teılen nıcht, wobe1l weıtgehende
Übereinstimmung den OpOI1 au Es ist VOI em der Kampf
Teufel und Fleıisch, der in Einzelepisoden geschılder wiırd, während
der allgemeıne ge1istlıche Sprachgebrach VO  am °mıiılıtare bzw “milıcıa,
Ww1e auch in der Quedam NAFrFraACLO schon ziemlıch verblasst ist!®> EmoO,
als eologe und Moralıst och weıitgehend unerforscht, bleibt 6S vorbe-
halten, nıcht 11UT eiıne Theorıie des gerechtfertigten Krıegs entwickeln,
sondern 1im Rückgriff auf dıe Psychomachia des Prudentius, eın unıver-
sales Szenarıo0 des multiplex hbellum entwerten.

Summary

IThe Vitae Abbatum Ortı Sancte Marıe 1la Frethericl, Vita Siardı, Vita Sıibrandi,
Jarichi el Ethelgert) and the Wıttewl1erum chroniıcal Emo, enko and the Con-
tinuatio) ATC the MOST ımportant Frisıan Premonstratensıian SOUTCECS 13th CECIM-

tury) They Show HNOW the theory and practice of spirıtual warfare (pugna SDIFL-
ualis) depend real experlence. In 13th Century Frıisı1a, there ATc nOoL only
Man Yy 0Ca contlıcts between the domiınant famılıes, but there 15 also notable

defend the presumed „Frısıan berty” agamst the bıshops of Utrecht
and ünster. In both abbeys, the crusades (as well the Holy Land agalnst
the „enemles“ of the regıonal churches, the Drentes, the „ S(eAINSET ; the
Emperor Frederic Il) aATrec characteristic features of the premonstratens1an INECN-

1Ly But chıvalry and the 1CW equestrian orders aAIc not 1g esteemed iın the
Frisıan houses such bellıcose tiımes, Emo g1ves canonistic definıtion of Jus-
tif1ıed wartare and unıversal theologıcal Visıon of the manıfold W al all times,
from the creation of OUuI WOT'! the ast Day, but also of the W al ın the human
soul, the Psychomachia.

Friedrich-Ebert-Straße Irıch LEINSLE O.Praem
a Regensburg

(zum Vergleıich uar‘ 15 6.755 ha) Es ist damıt eines der reichsten Klöster INS-
Friesland, un! den Prämonstratenserklöstern das größte.

183 Vgl Quedam NaArracClo (wıe Anm. 4? (S Deo et ecclesıe SUC SITeNNU:
mıilıtavıt.


